
Volksaussprache über 
den Direktivenentwurf

Neue Technik für die Landwirtschaft
„Der Bau des Werks ,Kasachselmasch' in Zelinograd 

ist zu vollenden."
(*.4n.s dem Direktivenentamrf des

Der Bau eines Werks .in Zelino- 
grad. das sich in der Produktion 
von Landmaschinen für die Arbeit 
auf den von der Winderosion go- 
fährdclcn Böden spezialisiert, war 
durch die dringenden Forderungen 
des weiteren Aufschwungs und der 
Intensivierung der Landwirtschaft 
hervorgerufen.

In den letzten 15 Jahren wurden 
in den nördlichen Gebieten Kasach­
stans Dutzende Millionen Hektar* 

' Neuland erschlossen. Doch auf ei- 
. nigen Fliehen wurde die Windero­

sion des Bodens zur Geißel der 
• Fruchtbarkeit. - Die ..Gelehrten des 
Unionsforschungsinstituts für Ge­
treidebau und die Konstrukteure 
kamen den Ackerbauern zu Hilfe. 
Sie erarbeiteten ein System der um- 
bruehlosen Bodenbearbeitung, kon­
struierten einen Komplex s-on Land­
maschinen und -geraten, die (unser 
Werk erzeugen soll.

Die Partei- und Sowjetorgane 
schenken diesem Bau große Auf­
merksamkeit. Im dritten Quartal 
1969 wurden die ersten Produk­
tionskapazitäten in Betrieb genom­
men. Zur selben Zeit verließen die 
ersten Kultivatoren-Flachgruber

XXIV. Parteitags der KPdSI') 

„KPE-3,8". Stangen- und Verriegc- 
lungsoinrichtungcn. Kupplungen 
zum Aggrcgaticren von Landmn- 
schien das Monlagcflicßband.

■ Angestrengt arbeitete' das Kollek­
tiv im vorigen Jahr. Der Plan in 
der Realisation von Fcrtigcrzéug'nis 
sen wurde ein Monat vor dem Ter­
min erfüllt. man lieferte Landma­
schinen .für 711 000 Hubel zusätz­
lich zum Soll. Wir meisterten den 

«Ausstoß von Spitzzahncggrn * „BIG 
3“ und Stoppclsämaschinen „SSS- 
2.1", die eine starke Nachfrage bei 
den Landwirten genießen.

Obwohl das Werk jung ist, kam 
man schon mit Zuversicht sagen, 
daß sich hier ein gutes Kollektiv 
gebildet hat Die Bestarbeiter* sind 
tonangebend. Das sind der Ein 
richtcr der Presscnhnlle A. Aman- 
bekow, der Elcktroschlosser N. Bai­
dikow, der Dreher E. Alibekow, der 
Fräser A. Malmcjtschikow und vie­
le andere.

Anfangs dieses Jahres wurden in 
einer Versammlung des Partei-Wirt- 
Schaftsaktivs sozialistische Ver­
pflichtungen zu Ehren des bevorste­
henden XXIV. Parteitags der 
KPdSU in der vorfristigen Erfül­
lung des Produklionsplans über­

nommen, Im Januar und Februar 
sind diese Verpflichtungen erfolg 
reich erfüllt worden — über den 
Plan Wurde Bruttoproduktion für 
fast 100 000 Hubel geliefert. In 
demselben Rhythmus arbeitet das 
Kollektiv auch gegenwärtig.

Um den Bau. des Werkes iibzii- 
schlicßcn, stehl im neuen Planjahr 
fünft bevor, allein bei den Bau 
und Monlagcarbcilcn über 33 Millio­
nen Rubel zu verwerten Wenn 
man dazu noch de i Bau von 
Wohnhäusern, Kindergärten, kultu­
rellen und sozialen Objekten hiiszii- 
fügl, so werden cs etwa’ 65 Millio­
nen* Rubel sein.

Das Baulcmpo -st zu beschleuni­
gen. Man plant . die erste Baufolge 
rler Eisengießerei im Jahre 1072 in 
Betrieb zu nehmen. Um'mit dieser 
Frist auszukommen, muß man 
nicht weniger nls 9 Millionen Ru­
bel meistern, die Hälfte davon — in 
diesem Jahr. Die Heranbildung von 
qualifizierten Kadern ist i(ueh ein 
Problem. Ende vorigen Jahres lief 
die zweite Ausbaustufe des Werkes 
an. Dementsprechend hat man uns 
den Produklionsplan auf das 2,5fa- 
rhe vergrößert. Zu seiner Erfüllung 
ist es notwendig, in kurzer Frist 
nicht weniger als 1 500 Arbeiter im 
Werk einzustcllen.

Die Lösung dieser Aufgabe ist 
mit der Schaffung der Wohn- und 
Lebensverhältnisse und der entspre­

chenden Lehrbasis zur Arbeiteraus­
bildung verbunden. Außer den 
Wohnungen, die für die Mittel ge­
baut werden, die an das Stadtvoll 
zugskomitce zentralisiert überwie­
sen werden, wurde dem Werk er­
laubt, (n den nächsten zwei Jahren 
drei Gcmqinschaftshcime mit je 515 
Plätzen auf Rcchhung der Mittel 
zu bauen, die für den industriel­
len Ban bereitgcstellt wurden. Man 
hat uns Kapitalanlag-n für den 
Bau des Kombinat* für technische 
Fachbildung zugcwicscn Wir wol­
len cs im kommenden Jahr seiner 
Bestimmung übergeben.

Im Dircklivenenlwurf des XXIV. 
Parteitags der KPdSU heißt cs: 
„Beim Bau der neuen bzw. bei der 
Rekonstruktion der bestehenden 
Maschinenbaubetriebe ist von der 
Notwendigkeit auszugehch. die Spe­
zialisierung der Masehincnproduk 
lion zu vertiefen...“ Die Vorteile 
der Spezialisierung der Produktion 
sind gewaltig. Sie ermöglicht cs. 
die Produktionsprozesse zu mecha­
nisieren und zu automatisieren, spe­
zialisierte Ausrüstung cinzubflrgern, 
Taktstraßen zu schaffen Wir hof­
fen. daß wir auch diese vor uns ge­
stellte Aufgabe lösen werden.

* A. JEGOROW. 
Direktor des Werks 

„Kasachsclniaséh" 
Zelinograd

(KasTAG)

MOSKAU. (TASS) Die kollektive Analyse der Pläne zur Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft in den nächsten 5 Jahren tritt nun in ihre 
Schlußpcriode. An der Diskussion über den Direktivenentwurf des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für den Plan 1971—1975 beteiligen sich Millio­
nen Menschen, die in den Zeitungsspalten und Rundfunksendungen, auf 
den zahlreichen Versammlungen und Treffen zu Worte kommen.

Der Direktivenontwud stand in 
den letzten Wochen im Mittelpunkt 
euch der Parteitage der Kommuni­
stischen Parteien der Unionsrepubli­
ken. In der RSFSR fanden Parteikon­
ferenzen der einzelnen Gebiete 
statt, did zusammen mit den Par­
teitagen praktisch die letzte Etap­
pe der Vorbereitungen der Partei­
organisationen zu dem in Moskau 
zusammenfretenden XXIV. Parteitag 
der KPdSU bildeten.

Der Diskussion des Direktivenent- 
wurfs wird große Bedeutung beige­
messen, weil dabei verschiedene 
Aspekte der bevorstehenden Arbeit 
in der Volkswirtschaft unter Einbe­
ziehung der breitesten Massen all­
seitig erörtert, neue Möglichkeiten 

Aufstellung von Kandidaten 
in den Bestand der Zentralen 
Wahlkoiiiiiiissioh für die Wahl 
zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

erschlossen und die Plânp aut ver­
schiedenen Ebenen, von einzelnen 
Betrieben bis * zur ganzen Volks­
wirtschaft, präzisiert und ergänzt 
werden.

In Leserbriefen und bei Ausspra­
chen in Belegschaftsversammlungen 
auf Parteikonferenzen und Parteita­
gen findet der Entwurf der Direkti­
ven als Programm für eine allseiti­
ge Entwicklung der Volkswirtschaft 
und ein bedeutendes Wachstum des 
Lebensstandards des Sowjetvolkes 
in den kommenden Jahren volle 
Zustimmung. Dabei wird insbeson­
dere auf den realistischen Charak­
ter der gestellten Aufgaben hinge­
wiesen, die auf dem in den voran­
gegangenen acht Planjahrfünften er­

reichten Entwicklungsstand der Wirt­
schaft basieren.

Vor alten Dingen wird das Pro­
blem einer höheren Effektivität al­
ler Volkswirtschaftszweige einge­
hend erörtert, 'wobei der Vor- 
schlagsberekh sehr breit ist.

An der Diskussion dieses Doku­
mentes nehmen Arbeiter und Bau­
ern, Wissenschaftler und Minister, 
sowie Partei- und Staatspersönlich- 
keiten teil.' Sie unterbreiten vie'e 
Vorschläge.

Die Erörterung des Direklivenent- 
wurfes ist über den Rahmen »ein 
ökonomischer ^raqen weil hinauS- 
gegangen. Viele Diskussionsteilneh- 
mer machen die Öffentlichkeit und 
Planorgane auf soziale und mora­
lische Probleme aufmerksam. Viele 
uiskussionsbetträge gelten der Stel­
lung der Frau, den Rechten und 
Privilegien der MüHcr.

Die Direktiven des bevorstehen­
den Parteitags werden unter der 
gesamten Bevölkerung eingehend 
diskutiert. - *

„Es gilt, die Entwicklung aller Industrie­
zweige im Interesse der maximalen 
Befriedigung des Sowjetvolkes aus zu- 
richten...“

(Aus dem Direktivenentwurf des XXIV. Parteitags der KPdSU)
I

Im Direkllvenentwurl des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ist eine rapi­
de Steigerung der Kohlengewin­
nung in den Kohletagcbauen von 
Ekiba'stus vorgesehen. Diese stürmi­
sche Entwicklung ist mH der Schaf­
fung in dieser Gegend eines mächti­
gen energetischen Komplexes ver­
bunden. Hier soll eine Reihe von 
Wärmekraftwerken mit der Gesaint- 
kapazllät von einigen Millionen Ki­
lowatt errichtet werden Von hier 
aus kömmt der billige Strorn-nicht 
nur in die Städte und Siedlungen 
Kasachstans und Sibiriens, sondern 
auch in die zentralen Gebiete des 
europäischen Teils der UdSSR.

Für die Versorgung dieser Wär­
mekraftwerke wir<) ein übermächti­
ges Kohlenrevier gebaut. Es soll 
jährlich 45 900 000 Tnnnen Kohle 
liefern Seine erste Folge wurde 
Ende 1970 dem Betrieb übergeben.

In den Jahren des neunten Plan- 
Jahrfünfts 'nll seine Kapazität bis 
auf .56 000 000 Tnnnen Kohlt jähr­
lich gebracht werden.

UNSER BILD: Riesiger I 000- 
Tonnen-Rnforbiggcr in einem der 
Reviere von Ekibastus

Foto APN

Wort gehalten
Zu Ehren des Parteitags ver­

pflichteten sich die Viehzüchter un­
seres Kolchos „XX. Parteitag der 
KPdSU?. Rayon Schemonaieha, 
1 500 Zentner Fleisch und 2 500 
Zentner Milch ■ Im ersten Quartal 
zu verkaufen. Heute rapportieren 
die Fermarbeiter: das Versprechen 
ist erfüllt! Dieser Tage lieferte man 
312 Rinder an die Annahmestelle. 
Mehr .als die Hälfte des. Viehs 
wurde niit dem Lebendgewicht von 
über 40(1 Kilo je Rind geliefert. 
Die erfahrenen Mäster Friedrich 
Reich, Heinrich Reinhard u. a. si­
cherten eine tägliche Gewichtszu­
nahme vnn ’OOO Gramm'und mehr

pro Tier. Im Wettbewerb der Vieh­
zuchtbrigaden ging -das Kollektiv 
von, Jakob Sehönholz als Sieger 
hervor. . ,

Die Schaffenden der Milchfar­
men lieferten die'versprochenen 
2 500 Zentner .Milch und beabsichti­
gen, bis. zum Monatsende zupälzli- 
che'650 Zentner Milch an den: Staat 
zu verkaufen.- Die 'besten* Leistun­
gen -hat dié'Brigade -von'Wilhelm 
Märtens auftiiwéisen.'

I. STEINMARK.
Zootechniker des Kolchos

Gebiet Ostkasachstan

Stoßarbeit 
der Stahlschmelzer

Im Karagandaer Hüttenkombinat 
ist das Kollektiv der Marlinofenhal­
le Nr, 1 durch seine ausgezeichne­
ten Arbettstafen berühmt. Dieses 
Kollektiv versprach zum Tag der 
Eröffnurtg des XXIV. Parteitags der 
KPdSU 2 000 Tonnen Stahl bester 
Qualität zusätzlich zum Plan zu 
schmelzen. Nach den Resultaten 
seiner Arbeit im Februar und März 
urteilend, kann man mit Überzeu­
gung sagen: das Kollektiv wird sein 
Versprechen erfüllen. Von den ver­
sprochenen 2 000 Tonnen sind 
schon über anderthalbtausend Ton­
nen Stahl bester Qualität erzeugt 
Besonders gute Resultate hat die 
Schicht Nr. 2, die von Valentin 
Heinrich geleitet wird..

In dieser Schicht arbeiten an 2 
Schwerlast Martinöfen vortreffliche 
Brigaden. Eine wird von dem Kom­
munisten Iwan Kowaljow geleitet.
Diese Brigade verpflichtete sich, 
zum 30. März 600 Tonnen Stahl zu­
sätzlich zum Plan zu schmelzen. 
Ihre Verpflichtung erfüllte das Kol­
lektiv vor der Frist und beschloß, 
weitere 200 Tonnen Stahl über den 
Plan hinaus zu liefern.

Am zweiten Martinofen arbeitet 
die Brigade des Deputierlen des 
Gebietssowjets. 5'erdienten Hütten­
werkers der Kasachischen SSR 
Kommunisten Argen Shunussow. 
Auf dem Konto dieser Brigade sind 
über 400 Tonnen überplanmäßigen 
Metalls.

A. KASANSKI
Temirtau

An den Fronten Indochinas
VIENTIANE. (TASS). 2 Züge der 

t. amerikanischen Panzerdivision, 
deren Einheiten im Longway statio­
niert sind, haben sich geweigert, 
einen Befehl des Kommandos aus­
zuführen, verlautet in Vienfiene. Den 
Soldaten wurde befohlen, sich nach 
Laos zu begeben und einen von. 
den Patrioten abgeschossenen Hub­
schrauber und einige beschädigte 
Schützenpanzerwagen neeh Südvief- 
nam abzuschleppen.

HANOI. (TASS). Kämpfer der 
Volksbefreiungsarmee von Laos ha­
ben am 22. März einen heftigen 
Angriff gegen die Stellungen * 1 des 
Gegners im Raum der Höhe 550

i vorgelragen. Nach vorliegenden An­
gaben wurden dabei die 147. Bri' 
ged« von Marineinfanteristen der 
Saigonpr Marionettentruppen und 
ein ArtllleriestützpunH des Gegners 
last völlig vernichtet, meldet Kao- 
san Pathet-Lao. Die laotischen Pa­
trioten erbeuteten große Waffen­
mengen, darunter 12 großkalibrige 
Geschütze,

Dip Befreiungjstreifkräfle von Labs 
haben vom 15. bis 19. März In der

Dia Aufstellung der Kandidaten 
in den Bestand der Zentralen Wahl- 
kommisiion für die Wahl zum Ober­
sten. Sowjet der Kasachischen SSR 
dauert fort.

Das Kollektiv der Studenten und 
Lehrer der Kasachischen Staatli­
chen S.-M.-kirow-Qniversitët nomi­
nierte die Professorin des Lehr­
stuhls für analytische Chemie, die 
Doktorin der chemischen Wissen­
schaften A. I. Sebrewa als Kandi­
datin in den Bestand der Zentralen 
Wahlkommission für die Watil zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR.

Das kollektiv der Arbeiter, des 
ingeniqur-technischen Personals und 
der Angestellten der Akljubinsker 
Trikotagenfabrik „50 Jahre Okto­
berrevolution" nominierte die Sfrik- 
kerin K. Aldanijasowa als Kandida­
tin in den Bestand der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahl zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR.

Von den Schriftstellern Ka­
sachstans wurde der Sekretär 
des Vorstandes $Jes Kasachischen 
Schrtflstefferverbandos A. T. Alim- 
shanow als Kandidat in den Be­
stand der Zenfralen Wahlkommission 
für die Wahl zum Obersten 
Sowjet der Kasechischen SSR nomi­
niert.

Die Organisation der Alma-Atqer 
Kommunisten nominierte den Zwei­
ten Sekretär des Stadtparteikomitees 
dër KP Kasachstans A. I. Bektemis- 
sow als Kandidaten in den Bestand 
der Zentralen Wahlkommission 
für die Wahl zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR.

Das Kollektiv der Kolchosbauern 
des Mitschurin-Kolchos. Rayon 
Talgar, Gebiet Alma-Ata, nominierte 
die Melkerin G. K. Djatschkowa als 
Kandidatin in den Bestand der Zen­
tralen Wahlkommission für die Wahl 
zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR.

Der Kasachische Republik-Ge-

Erklärung des Außenministeriums 
der UdSSR

MOSKAU. (TASS). Das Außen 
ministeriuin der UdSSR gab bei 
der mexikanischen Botschaft in 
Moskau eine Erklärung im Zu­
sammenhang damit ab, daß die 
mexikanische Regierung 5 Mitar­
beiter der sowjetischen Botschaft 
in Mexiko als „Persona non grata" 
bezeichnete. .

In der Erklärung wird darauf 
hingewiesen, daß die Anschuldi­
gungen gegen die sowjetischen

Provinz Savannakhet 20 amerikani­
sche Hubschrauber abgesyhossen. 
Somit stieg die Zahl der über Laos 
abgeschossenen Flugzeuge und 
Hubschrauber der USA bis zum 19. 
März auf 2 000.

Am 15. und 16. März vernichteten 
die patriotischen Kräfte Kambod« 
schas in der Provinz Kongpong- 
cham, 6 Kilometer nördlich von 
Xuöngkhoang, etwa 200 Soldaten 
der Saigoner Marionettenarmee, 
meldet die Khmer-Nachrichtenagon 
tun Insgesamt setzten die kam­
bodschanischen ' Patrioten vom ' 15 
bis 17. März In dieser Provinz nahe­
zu 500 feindliche Soldaten außer 
Gelocht, vernichteten 42 Panzer und 
Schützenpanzerwagen, schossen 11 
Hubschrauber ab und erbeuteten 
über 100: vefschlodene Warenein­
heiten. H

- In der Provinz Krafye brachten 
die natlonelen Befreiungskräfte 
Kambodschas am. 17. und 19, März 
entlang der Landstraße Nummer 13 
2 feindlichen Bataillonen schwere 
Verluste bei und setzten etwa 400 
feindliche Soldaten äußer Gefecht.

Am 22. März vernichteten die 

Diplomaten nächt begründet sind, 
und daß die Sowjetregierung den 
Beschluß der mexikanischen Re­
gierung als unfreundlichen Akt ge­
genüber der Sowjetunion betrach­
tet, der denjenigen in die Hand 

.spielt, die die Entwicklung der von 
der Sowjetunion stets angestrebten 
normalen freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Mexiko stören wollen.

südvietnamesischen Patrioten aus 
dem Hinterhalt im Raum Longway 12 
feindliche Mililërfahrzeuge. darunter 
10 Panzer und Schützenpanzerwa­
gen und vernichteten 73 amerika­
nische Soldaten, meldet die Presse­
agentur „Befreiung".

-Am selben Tag wurden in diesem 
Raum drei Hubschrauber und ein 
amerikanisches Flugzeug vom Typ 
T-4 abgeschossen.

Boi den Kämpfen, die zwischen 
dem 12. und dem 22. Märt im 
Gebiet khesanh liefen, haben die 
amerikanisch-Saigoner Truppen An­
gaben der Agentur APO zufolge 
570 Soldaten an Toten und Ver­
wundeten, 9 Hubschrauber, 16 Mili- 
lärlahrzeuge, 14 großkalibrige Ge­
schütze und große Mengen an 
Kriegstechnik verloren.

Die Volksbefreiungsstreifkräffe ha­
ben am 5. März In der Provinz Ca- 
mau- einen amerikanischen Marine- 
slülzpunkl In der Provinzhauplsladt 
angegriffen, Dabei wurden 200 
USA-Mililärannehörigon gelölal ed«r 
verwundet und mehrere Munitions­
und Waffendepols in die Lull ge- 
rfsrengt. 

werkschallsral nominierte den Se­
kretär des Kasachischen Gewerk­
schaftsrates P. A. Kowaljow als Kan­
didaten in den Bestand der 'Zentra­
len Wahlkommission für die Wahl 
zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR.

Die Militärangehörigen der Alma- 
Ataer Truppenbesatzung nominier­
ten den Chef der Politischen Ver­
waltung des Mittelasiatischen Mili­
tärkreises K. A. Maximow als Kan­
didaten in den Bestand der Zentra­
len WahlkotnmiSsionfür die Wahl 
zum Obersten Sowjet der Kasechi­
schen SSR.

Die Arbeiter, das ingenieur-tech­
nische Personal und die Angestell­
ten des Tschimkenfer Bleiwerks 
„M. I. Kalinin” ■ nominierten den 
Sinterer A. Sultanow als Kandidaten 
in den Bestand der Zentraler' 
Wahlkommission für die Wahl zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR.

(KasTAG)

Fruchtbare 
Zusammenarbeit 
zum Schutz 
der Umwelt'

BERLIN. (TASS). In der Deutschen 
Demokretischen Republik hält sieh 
der Leiter des staatlichen schwedi­
schen Milieuschulzamles. General­
direktor Velfrid Paulsson aut. In 
einem Interview für AON würdigte 
der schwedische Milieuschutzezper- 
’e die Bemühungen der DDR um 
den Umweltschutz. „Ich habe mit 
Freude feslstellen können", sagte er, 
„daB man in der DDR, alles lut, um 
das Problem der Reinheltung der 
Ostsee ' zu * klären und das 
große Mittel dafür verwendet 
werden. Das. ist eine gute Grundla­
ge für den erfolgreichen Verlauf 
der weiteren Arbeiten".

Paulsson sprach sich für eine Zu­
sammenarbeit aller Anliegerstaaten 
der Ostsee eus. um eine weitere 
Verschmutzung des Baltischen Atee- 
res zu verhindern. „Wir arbeiten zu 
diesem Zweck zunächst bila'eral 
mit Finnland zusammen. Im Juni 
dieses Jahres wollen wir In Stock­
holm mit der Sowjetunion ein Sym­
posium über diese Fragen durch­
führen. Wir hoffen, auf dieser Kon- i 
ferenz darüber Klarheit zu gewin- , 
nen, wie die weitere Zusammonar- I 
beit gepflegt werden kann".

Zu der UNO-Konferenr über 
menschliche Umweltbedingungen * 
1*9/2 in Stockholm sprach xieh Pauls- i 
ton für eine gleichberechtigte Teil­
nahme aller Staaten an diesem Fo- I 
rum aus.

L—-------------------- :--- r-*
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BBEWJR NEHMEN DEN DIREKTIVENENTWURF NAH ZU HERZEN^

Vorschläge der Balchascher 
Chemiker

Das Kollektiv der SchweUlsiurehalle des Balchascher Bergbauhüfien- 
kombinals erörterte den Direkfivenentwurf des XXIV. Parteitags der KPdSU.

Zu dieser Arbeit wurde eine ganze Reihe von Aktivisten herangezogen, 
die auf Arbeiter- und Brigadenversammlungen Lesungen des Entwurfs durch­
führen. Besonders aktiv beteiligen sich an der Aufkljrungsarbeit die Ge­
nossen Schischkarew, Lewkin, Birjukow, Sartakow u. a.

Den Diroktivenentwurf erörternd, äuUern die Werktätigen des Betriebs 
ihren Willen, die Produktion von Chemieerzeugnissen noch mehr zu stei­
gern. Ihr Streben bekräftigen sie mit alltäglicher Überplanproduktion und 
Einsparung von Elektroenergie und anderen Materialien. Die Werktätigen 
des Ost-Kounrader Bergwerks billigen ebenfalls den Direkfivenentwurf des 
XXIV. Parteitags und bekräftigen ihre Worte mit konkreten Arbeitstaten. 
Alle Kennziffern in der Erzgewinnung werden vorfristig erfüllt.

J. GÖTZ
Gebiet Karaganda

Name steht im Ehrenbuch
Begeistert durch den Direktivenentwurf des XXIV. Partei­

tag» arbeiten die Fahrer der Autokolonne non Smirnowa noch besser. 
Der Gütertransportplan wurde um vieles überboten. Einen ge­
wichtigen Beitrag zur Plarâberbielung leistete der beste- Kraflwugenfahrer 
der Autokolonne Philipp Ott. Seinen Tonnen-KilometerPlan für 1970 
überbot er zu 116 Prozent, den Güterbeförderungsplan — zu 200 Prozent.

Der Fahrer kennt seine Arbeit, liebt seinen Beruf, dem er schon acht 
Jahre nachgeht. Er fährt das dritte Jahr einen GAS-OJ, der dank seiner 
Pflege immer einsatzbereit ist.

Philipp Ott genieflt bei seinen Kollegen durch seine ge­
wissenhafte Arbeit Achtung und Anerkennung. Er ist /Mitglied des Ge­
werkschaftskomitees. sein Name ist ins Ehrenbuch des Autobetriebs ein­
getragen worden. Zu Ehren des XXIV. Parteitags erfüllt er stets sein 
Tagessoll zu 200 Prozent.

G. BISCHEW
Gebiet Nordkasachstan

Jeder tut seine Sache
Punkt 8 Uhr. Der I.ebcnsmittclla- 

den im Dorf Michailowka. Rayon 
und Gebiet Zelinograd, öffnet gast­
freundlich seine Türen. Flora Hild 
und Maria Poroschina in schneewei­
ßen Kitteln haben alles zur Arbeit 
vorbereitet. Flora Hild arbeitet 
schon acht Jahre als Verkäuferin.

Die Kunden kommen, kaufen ein 
und verlassen zufrieden, das Ge­
schäft, denn die Frajicn,, arbeiten 
flink, a]les ist bei der Hand. Be­

schwerden gibt cs keine. Nur 
manchmal hapert es mit der Wa­
renzufuhr.

Abends ebbt der Strom der Kun­
den ab. Und so jeden Tag. Sic er­
füllen monatlich den Umsatzplan 
zu 120 — 140 Prozent. Dies ist das 
Arbeitsgeschenk bescheidener Frau- 
cp zym XXIV. Parteitag; der 

' KPdSU.
Otto SATTLER

Politinformator bei den Reparaturarbeitern
Die Rote Ecke der Getrelpeauf- 

nahmestelle in Kellerowka war in 
der Mittagspause vollbesetzt. Zu 
den Reparaturarbeitern kam der Po- 
litinformator Erwin Weiß.

Er informierte die Anwesenden 
über das Eazit des 8. Fünfjahrplans 
und ging zur Charakteristik der 
von der Partei vorgcqicrkten neuen

Perspektiven über. Seine Mittëilung 
über den Dlreklivenentwurf veran­
kerte der Politinformalor mit den 
Aufgaben des Kollektivs. Der Plan 
der Reparatur der Verladungstech­
nik wurde vorfristig erfüllt. Erwin 
Weifl nennt auch die Spitzenreiter 
der Arbeitswacht zu Ehren des

XXIV. Parteitags der KPdSU. Das 
sind der Schlosser Artur Zippert, 
der Elektriker Reinhardt Munt, der 
Meister der Trockenanlagen Franz 
Meliktorowitsch u. a.

J. GALLE 
Gebiet Koktschetaw

IM NAMEN
Auf vielbesuchten Versammlun­

gen in Stadl und Dorf wird der 
Dircktivencnlwurf für das neunte 
Planjnhrfflnfl erörtert. Auf der 
Versammlung der Arbeiter des 
Trusts „Basslrol“ in KrusnotUrjlnsk 
sprach unter anderen der Bng- 
gerführer, Veteran des Trusts Alex 
Schmalz, der schon 30 Jahre be­
rufstätig ist. Er äußerte die Mei­
nung aller seiner Milarhciter, indem 
er die große Bedeutung des Ent-

SEINER KOLLEGEN
wurfs hervorhob und ihn gulhieß. 
Im Namen seiner Kollegen ver­
sprach er, alles daranzusetzen, um 
die Aufgaben zu erfüllen, die der 
neunte Fünfjahrplan ihrem Trust 
stellt.

Genosse Schmalz, sprach mit Ge­
nugtuung von den Fortschritten 
und Errungenschaften der Industrie 
und Landwirtschaft der Nachbarre­
publik Kasachstan, die von der

Partei und Regierung mit dem Or­
den der Oktoberrevolution gewür­
digt wurde Der XIII. Parteitag 
zeugt beredt davon, daß die Völ­
ker Kasachstans in der großen 
Völkrrfamilic der Sowjetunion ei­
nen gewichtigen Beitrag zum end 
gültigen Sieg des Kommunismus 
leisten.

Joh. SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

Gute Dienste
Der Direklivenentwuri sicht vor, die Warenversor­

gung der ländlichen Bevölkerung zu verbessern.
Die Verkäuferin des Lebensmittelgeschäfts in Law- 

rowka, Gebiet Koktschetaw. Sairan Kulumbajewa hat 
sich durch pünktliche Arbeit und freundliches Entgegen­
kommen Liebe und Achtung ihrer Kunden erworben.

Sfhon fünf Jahre geht Sairan mit Liebe ihrem Beruf 
nach. Im Laden herrscht peinliche Sauberkeit, die Wa­
ren sind sachkundig ausgelcgt Jeden Kunden emp­
fängt sie mit einem heiteren Lächeln. Gut gelaunt, mit 
vollen Einkaufstaschen verlassen letztere das Ge­
schäft.

Sairan Kulumbajewa überbietet stets den Warenum­
satzplan. Ihre hingebungsvolle Arbeit widmet sie dem 
nahenden Forum unserer Partei.

J. KAMPF

Die Aktivistin der kommunistischen Arbeit Valentina Dill arbeitet 
schon 20 Jahre als Melkerin im Dshambul-Rübcnsowchos. Gebiet Dsham- 
bul. Im Vorjahr molk sie 4 054 Kilo Milch je Kuh. Valentina Dill Ist Mit­
glied einer Brigade der kommunistischen Arbeit. 1969 war sie Teilneh­
merin am Republikwettbewerb der Melkerinnen, 1970 wurde ihr Name ins 
Ehrenbuch des Sowchos eingetragen.

UNSER BILD: Valentina Dill
Foto: J. Enns

Mehr solche Beiträge
Ich lese die „Freundschatt” von der ersten Nummer an. Sic Ist für 

mich unentbehrlich geworden. Ich finde dort interessante und lehrreiche 
Beiträge. Mit Ungeduld erwarte ich jedesmal die Sonnabendnummer. Die 
Erzählungen und Gedichte auf der Literaturseltc sind gut.

Was mich besonders tief rührt, sind die Dokumentarberichte von David 
Wagner. Wlevlele solcher namenlosen Helden gibt es noch. Sie dürfen 
nicht in Vergessenheit geraten.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Ich glaube, daß ich den Wunsch aller Leser ausdrücke, wenn ich bitte, 
den Dokumentarbericht von D. Wagner in einem Elnzclbändchen hcraus- 
zugeben. Es ist dem Autor gelungen, das Leben der Patrioten einprägsam 
zu schildern, ttotzdem so viele Jahre seitdem vergangen sind und die 
Augenzeugen ihrer Heldentaten weit verstreut sind.

Maria STEINLE
Tscheljabinsk

Das darf

Sendungen in deutscher 
Sprache erwünscht

Wir sind ständige Leser der Zei­
tung „Freundschaft" und warten 
immer mit Ungeduld auf jede neue 
Kummer. Aueh die deutschen Rund­
funksendungen aus Alma-Ata berei­
ten uns immer viel Freude, beson­
ders die Wunschkonzerte am Sonn 
abend. Öfters sitzen wir am Abend

am Bildschirm. Wie schön wäre es, 
wenn man auch im Fernsehen ab 
und zu Sendungen in deutscher 
Sprache, Konzerte mit deutscher 
Volksmusik ausstrahlcn würde.

R. SCHAUBERT 
Gebiet Dshambul

Launen des Frühlings
Heute taut es. Der Schnee ist 

dunkel und verschwindet zuse­
hends. Aber unlängst...

Abends kam ein Mann ins Sow- 
choskontor und berichtete, dafl 15 
Kilometer vom Sowchos „Karkara- 
linski" entfernt der Schneesturm 
die Autotrasse verweht hat und 
zehn Reisebusse und ein Dutzend 
Lastkraftwagen steckengcblieben 
sind. Die Reisenden leiden Not.

Schnell wurden die nötigen An­
weisungen gegeben. Und schon fuhr 
Georg Bechthold mit seinem mäch­
tigen K-700 hinaus, um den Leu­
ten Hilfe zu erweisen. Ein kalter 
Nordostwind blies, die Temperatur 
war nahezu 40 Grad unter Null. 
Der leine Schnee drang in Augen 
und Mund, in die Ärmel der Klei­
dung.

G. Bechthold führte die Rettungs-

Arthur Delzer hatte 
früh den Tischlcrbe- 
ruf erlernt. Bis zur 
Einberufung in die 
Sowjetarmee war er 
im Kombinat für Bau­
materialien und -kon- 
struktionen in Jessil, 
Gebièt Turgai. tätig. 
Als er nach 2 Jahren 
zurückkehrte, wurde 
er vom heimischen 
Kollektiv aufs freund­
lichste empfangen. 
Obzwar A. Delzer 
noch ein Junger Fach­
arbeiter ist. besitzt er 
schon die 5. Lohnstu­
fe und liefert Erzeug­
nisse nur bester Qua­
lität.

Foto: Ella Ungefug

nicht sein
So wie immer habe ich die ..Freundscu<u> auch 

in diesem Jahr bastcllt und lese sic regelmäßig. Dar­
aus erfahre ich Weltgeschehen. Neuigkeiten, lese 
Unterhaltsames.

In Nr. 30 der ..Freundschaft" las ich in der In­
formation .'Auf Anregung der .Freundschaft'", wie 
ein Arzt aus dem Gebiet Omsk seinen Patienten 
gegenüber grob und ungehalten war. Das darf 
nicht sein! Heilt doch ein liebes, teil­
nahmsvolles Wort des Menschen im wei­
ßen Kittel oft besser als alle Arznei. Wenn dir dein 
Beruf nicht gefällt, sattle bitte um, ehe es zu spät 
sein wird. Die Krankenschwestern Nina Prochorcn- 
ko und Tamara Semenjula aus dem Krankenhaus 
jm Ordshonikidsc-Sowchos. Gebiet Kustanai. dürf­
ten auch höflicher und entgegenkommender zu den 
Kranken sein.

Emilie BAUER

Ein sachkundiger Propagandist
Schon 15 Jahre ist Wilhelm Kietz 

Propagandist. Er hat einen großen, 
tatenreichen Arbeitsweg hinter sich, 
der mehr als 40 Jahre zählt. Weit 
mehr als 25 Jahre kennt man ihn im 
Rayon Stscherbakty: Er war Re­
vier- und Chefagronom. Kolchos­
vorsitzender. Neun Jahre arbeitete 
er ununterbrochen als Chefagronom 
im Sowchos „Sosnowski". eines 
der größten im Gebiet Pawlodar. 
Hier ging er auch in den Ruhe­
stand.

Viele Jahre leitete Wilhelm Kietz 
Zirkel und Schulen für das Studium 
des Marxismus-Leninismus- Vor 
Beginn des heutigen Schuljahrs der 
Parteischulung schltjj ihm das 
Rayon- und das Sowchosparteikd- 
mitee vor. ein Seminar für das 
Studium, der Ökonomik der soziali­
stischen Landwirtschaft zu leiten.

Der Propagandist Wilhelm Kl?tz 
bereitet sich sorgfältig zu jeder Be­
schäftigung vor. Er versteht es. die 
theoretischen Probleme mit der 
praktischen Lösung der Wirtschafts­
aufgaben zu verbinden, sie den 
Forderungen des Lebens anzupas­
sen. Gerade dadurch ruft er bei sei­
nen Zuhörern ein tiefes Interesse 
bei der Erlernung der Themen des 
Lehrplans hervor. W. Kietz ist für 
das ökonomische Seminar' wie ge­
schaffen. Durch seine außerordent­
lichen Wirtschaftskcnntnisse, durch 
seine politische Reife erhalten seine 
Zuhörer gute und feste Kenntnisse.

M. UNTERHOLZ

Gebiet Pawlodar

Fürsorge spornt uns an
Von Beginn meiner • Arbeitstätig­

keit übe ich im Sowchos „Scharyk- 
ski'" den für unsere Gegend 
ehrenvollen und nützlichen Beruf 
eines Traktoristen aus.

In unserem Dorf schenkt’ man 
auch dej Gesundheit der Dorfcin- 
wohni'r große Aufmerksamkeit. 
Wieviel Ratschläge erteilten mir 
und meiner Frau die Menschen in 
weißen Kitteln, als unsere Kinder 
noch Ranz klein waren. Auch jetzt 
noch klopft die Krankenschwester 
Walja Kowal oft bei uns an. Ein­
mal bringt sic Vitamine für unser 
kleinstes Töchterchen, dann lädt 
sic uns selbst zu einer ärztlichen 
Untersuchung ein.

Gegenwärtig bringen wir in 
der Rcparaturwcrkstiillc ' die land­
wirtschaftliche Technik in Ord­
nung. die Ärzte „Überholen“ der­
weilen uns. Tut cs not, so wird der 
„Patient“ ins Rayonkrankciyhaus 
oder auch in ein Sanatorium einge­
wiesen. Jedes Jahr erhalten ge­
wöhnlich etwa 20 Personen Einwei­
sungen in Erholungsheime und Sa­
natorien.

Die Gesundheit der Menschen 
ist zur allgemeinen Sorge gewor­
den. Die Brigadicrc, Wirtschaftslei­
ter, Deputierten des Dorfsowjets

und der Ingenieur für Arbeitsschutz 
stehen in engem Kontakt mit den 
Ärzten.

Die Ärzteschaft prüft auch, ob 
man uns stets heiße Speisen und 
aufgekochtes Trinkwasser aufs Feld 
bringt.

Die große Fürsorge spornt uns

in der Arbeit nn. Gegenwärtig ver­
bringe ich viel Zeit bei meinem 
Traktor, damit er während der 
Feldarbeiten störungslos funktio­
niert. Für störungslose Arbeit 
kämpfen auch die Ärzte. Arzlgehil- 
fen und Krankenschwestern, die 
unsere Gesundheit überwachen.

J. BRF.TTHAUER, 
Mechanisator

Gebiet Koktschetaw

Willkommen, lieber Lenz!
Met... Der arsta Frühllngsmonaf. Bald lacht die Son­

ne vom Himmel, bald versteckt sie sich hinter den Wol­
ken. Dann schüttelt Frau Holle ihre Federbetten. Doch 
der Sonne kann niemand Einhalt gebieten. Die letzten 
Schneeflocken glitzern wie Edelsteine in der Sonne. Der 
Frühling hält Einzug...

Schon zum fünftenmal versammeln sich die Einwohner 
des Kirow-Sowchos, Rayon Zelinograd, am 21. März, 
sie nehmen Abschied vom Winter, geleiten Großvätor- 
chen Frost, Schneewittchen in den Winter-, ach noinl, 
in den Sommerschlaf. Sie begrüßen das Erwachen der 
Natur, den Lenz.

Auf dem Platz am Kulturhaus hat sich alt und Jung 
versammelt. Die Festlichkeit beginnt. Unter feierlichen 
Musikklängen kommen im Trab die sagenhaften drei 
Recken in Begleitung eines pshigilenheeres auf den 
Platz. Der Recke Ilja Muromez verliest den Erlaß über 
den Feiertag. Und da geht's los. Großväterchon Frost,

Schneewittchen und der von Schweiß triefende Winter 
im Dreigespann, Jugendliche in Masken und National­
frachten... Die Musikanten schmettern ihre Marsch- und 
Tanzkiänge in die Luft.

Da kommt der junge Lenz, verneigt sich bis zur Erde 
und begrüßt die Versammelten. Er händigt dem Sow- 
chosdirektor Andrej Radtschenko ein Säckchen mit gol­
digen Weizenkömern ein, als Glückwunsch für die künf­
tige Ernte.

Am großen Lagerfeuer aß man „bllny", frank Tee. 
Massenspiele wurden organisiert. Bis zum späten Abend 
dauerte das Fest. Es wurde von der Sowchosleitung, 
den Mitarbeitern des Kulturhauses veranstaltet, die 
Dorföffentlichkeit nahm daran aktiv teil.

'M. REISWICH 
Gebiet Zelinograd

arbeiten beharrlich fort. Mit seinem 
K-700 säuberte er den Weg. 
schleppte-die-Busse und LKWs .aus 
den Schneewehen. Acht Stunden 
ließ er das Lenkrad seines 
Traktors nicht aus den Händen. Al­
ic in Not Geratener, wurden im, 
Sowchos untergebracht, gut bewir­
tet. wo cs nötig war. wtffde auch 
erste Hilfe erwiesen.

Dank der selbstlosen Arbeit sol­
cher Genossen wie Georg Becht­
hold wurden alle Menschen geret­
tet.

Am nächsten Tag wurde das 
Wetter besser, der Weg wurde voll­
ends gesäubert, und die Leute fuh­
ren ihres Weges weiter.

M. CHEGAI

Gebiet Karaganda

SUCHE BRIEFPARTNER
Die Zeitung „Freundschaft" ist 

mir bekannt geworden durch die 
Gesellschaft für .'.Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft". So'manchen 
Artikel hnbe ich schon mit großem 
Intcresso gelesen. Dnbcl wuchs der 
Wunsch in mir. mit einer Brief­
partnerin in. deutscher Sprache zu 
korrespondieren. Irh bin 46 .fahre 
alt, verheiratet und von Beruf Ver­

käuferin. Ich interessiere mich für 
alles, was in der Welt geschieht 
und lese gern. Ich würde mich sehr 
freuen, von einer Briefpartnerin 
Nachricht zu erhalten.

Gerda KINDERMANN 
9412 Schnaebaig III 
Karl-Llcbknecht-Str. 1J1 
DDR

Rat
der Arbeitsveteranen

Auf Initiative der Parteiorganisa­
tion und Leitung des Zelinogrqder 
Flughafens wurde im Januar ein 
Rat der Arheitsveteranen organi­
siert. Ihm steht der Hauptmann in 
Reserve des technischen Dienstes 
F. Gadelschin vor. Weitere Mitglie­
der sind S. Dudnik, IV. Borjnkin, 
S. Slnkin, J. Borowinski u. a. Sie 
genießen bei ihren Kollegen ver­
diente Achtung. Das Ziel des Rates 
ist die weitere Festigung der Ar­
beitsdisziplin.

Man macht die fangen Speziali­
sten mit den besten Traditionen des 
Kollektivs bekannt. Heute arbeiten 
alle hingebungsvoll, um den nahen­
den XXIV. Parteitag der KPdSU 
zu ehren.

W. PJATKIN

Lebst du im Dorf...
Am Vorabend oes XXIV, Partei­

tags der KPdSU beenden 25 Jugend­
liche au« dem Engels-Kolchos. Ray­
on Borodulicha, einen Mechanisa 
torenlehrgang. Diese Jugendlichen 
haben acht oder zehn Klassen ab­
solviert und werden im Sommer 
mit großen SteppenschifTen die er­
ste Ernte des neunten Fünfjahr- 
plam bergen helfen.

In diesem Jahr will die Wirt­

schaft mit eigenen - raecha- 
nisatorenkadem auskommen Der 
Boden gibt nur jen'ii seine Reichtü­
mer frei, die den Boden lieben, die 
die Technik kennen Lebst du im 
Dorfe, meistere Mechanisatorenbe 
rufe — nach diesem Leitsatz le­
ben und handeln unsere Dorf- 
schaffenden.

A. DULSAN

Gebiet Semipalatlnsk

Wir gratulieren
Am 1. April begeht Amalia KARL; wohnhaft in Neljubinka, Gebiet Ku­

stanai, ihren 66. Geburtstag.

Brigade der kommunistischen Arbeit
In Issyk ist das große Lebensmittelgeschäft der Slolz 

der Sladleinwohner. Du» Geschäft wird schon fünf 
Jahre von Heinrich Bauer geloitcl. Allein das schöne 
Äußere der Verkaufsstelle lädt die Kunden ein.

im Vorjahr wurde das Lebensmittelgeschäft für 
Selbstbedienung eingerichtet. Die Ladentische wegge- 
rfiüint, die Waren sachkundig und mit Gqsehmnck 
nusgelegt. Graupen. Süßwareh, Foihgcbäck und viele 
andere Waren sind fertig verpackt. Dio Kunden haben 
freien Zulritt Zu den Waren, die hier In großer Aus­
wahl vorhanden sind. Sic können dadurch schnell be­
dient werden._

Der Leiter Heinrich Bauer ist ein wirtschaftlicher, 
sachkundiger Wnfonkundlér. Schon über 30 Jahre' Ist 
er im Handel tätig. Seit dem 22. April 1970 schmückt 
seine Brust die Lcnin-JubilâumsmcdnUlo und das Ab--

I Zeichen „Aktivist der Konsumgenossenschaft".

Im.Geschäft arbeitet die Brigade der kommunisti­
schen Arbeit, der unter anderen Erna Stoppel, Allyn 
Nurtiilijewa, Lilli Klinke, Therese Wlegandt, Nina Be­
ljajewa nngehören. Alle sind sic Komsomolzen mit 
Mittel- und Fachschulbildung. Dio Brigademitglieder ar­
beiten nach dem Leitsatz: Einer für alle, alle für ei­
nen. Sie lieben ihren Beruf, sind höflich und zuvor­
kommend den Kunden gegenüber. Darum verlassen 
diese die Verkaufstellc stets in guter Stimmung.

Das Kollektiv hat das Jubiläumsjahr mit guten Ar- 
bcltserfülgen abgeschlossen und seine Verpflichtungen 
zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU — den 
Dreimonatsplan 1071 bis zum 25. März zu erfüllen — 
vorfristig eingelöst.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Amalia Karl ist elf Jahre Rentnerin. Und zehn Jahre Ist sie In der 
Abteilung Soziale Fürsorge des Stadtsowjets der Werktätigendeputierten 
in Engels ehrenamtlich tätig. Deswegen wird sie auch sehr geehrt.

Wir wünschen unserer lieben Freundin gute Gesundheit und noch viele 
lebensfrohe Jahre.

Maria und David ROSENBERGER, Maria und Friedrich WINTER- 
HOLLER, Anna und Johannes WISCHNEWSKI, Dorothea SPIESS.
Johann BECKER und Adolf GERBER

Am 28. März begeht Sophie WELZ aus Zelinograd ihren 89. Geburts­
tag. Sie hat acht Kinder erzogen, die alle in den Gebieten Zelinograd und 
Turgai tätig sind. 34 Enkel und Urenkel lieben und achten «le.

Wir wünschen unserer lieben Mutter, Groß- und Urgroßmutter gute 
Gesundheit und einen frohen Lebensabend.

Die Familien BEIGEL, HEINZE, SCHÄFER und KNOLL
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„Alles, was der Komsomol in seiner Arbeit- 
erzielt hat, ist das Ergebnis der großen Aufmerk­
samkeit, die ihm die Parteiorganisationen schenken“

(D. A. Kunajew auf dem Xill. Parteitag Kasachstans)

Die Jugend Kasachstans 
dem XXIV. Parteitag

Ole Aktivität der Jugend wächst

Der Reparalurschlosser Alexan­
der Wiedmann aus der Atbassarer 
Reparaturstation, Gebiet Zelino- 
grad, ist stellvertretender Sekre­
tär der Komsomolorganisation und 
gleichzeitig Politinforniator.

Unter den Arbeitern der Station 
führt er ständig Politinformatio­
nen durch. Als- Schlosser an der 
Reparatur von Kraftvvagenmptoren 
leistet er ebenfalls vorbildliche Ar­
beit.

Für seine hohen Arbeitsleistun­
gen und aktive Anteilnahme am 
gesellschaftlichen Leben wurde er 
auf die Ehrentafel eingeschrieben.

Foto: N. Wirt

Für Mechanisierung der Viehfarmen
Viele Komsomolorganisationen 

unserer Republik erklärten einen 
Zweijahrplan zur Teilnahme der 
Jugend an der Mechanisierung der 
Viehfarmen. Eine breite Unterstüt­
zung erhielt die Initiative der Jung­
arbeiter der Grube Nr. 22 zu Kara­
ganda, des Trusts „Kasmetallurg- 
stroi" in der Einbürgerung der 
Kleinmechanisierung.

Die würdig« Ehrung dos XXIV. 
Parteitages der KPdSU wurde zur 
Hauplsorge der Millionenarmee der 
Komsomolzen und Jugendlichen So- 
wjefkasachstans.

Dieser Tage wird In den Komso­
molorganisationen der Republik der 
Direktivenenfwurf des XXIV. Par­
teitages der KPdSU für den neuen 
Fünfjahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1971—1975 erörtet. Der neue 
Fünfjahrplan ist eine neue und 
große Aufgabe, die von der Par­
tei vor dem Komsomol gestellt wird. 
„Richte dich nach den Kommuni­
sten, halte mit ihnen Schrift"—un­
ter dieser Devise leben und arbei- 
en die Komsomolzen des Oktjabr- 
Sowchos, Gebiet Zelinograd. Das 
Komsomolkomilee wird von dem 
jungen und energischen Kommuni­
sten Shussup Maksutow geleitet. 
Der Komsomol des Sowchos über­
nahm die Patenschaft über die Vieh­
zucht. Hier wurde eine Komsomol­
zen-Jugendbrigade in der zweiten 
Milchwarenfarm mit Johann Held 
an der Spitze organisiert. Unter den 
57 Viehzüchtern, sind 35 Komsomol­
zen. Alle stehen sie auf Arbeils- 
wacht zu Ehren des XXIV. Parteita­
ges.

Den Plan des ersten Jahresvier­
tels erfüllte die Brigade vorfristig— 
Mitte März. Spitzenreiter des Wett­
bewerbs sind Valentina Ailpaewa, 
Elsa Schleiger, Galina Michailowa. 
Viktor Volk, Raissa Obert, Galina 
ugd Emma Richter, Wanda Jassins- 
kaja u. a, Tonangebend in allen gu­
ten Vorhaben ist der Gruppenlei­
ter des Komsomol. die Melkerin 
Emma Schleiger. Sie arbeitet schon 
das sechste Jahr und Ist zu einer 
fortschrittlichen Meisterin der Vieh­
zucht herangewachsen.

Die Komsomolzen des Oktjabr- 
Sowchos haben sich verpflichtet, 
die zeitraubenden Arbeitsprozesse 
in der Viehzucht zu mechanisieren, 
der Sowchosleilung darin alltägli­
che Hilfe zu leisten.

Die Komsomolzen der zweiten

Die Steigerung der politischen 
und Arbeiisaktivität der Jugend 
wird in einem gewissen Maße 
durch das Lenln-Attest begünstigt, 
das dem • XXIV. Parteitag der 
KPdSU gewidrget ist.

Darüber wurde auf dem letzten 
Plenum des ZK des Komsomol Ka­
sachstans gesprochen, das die Fra­

Abteilung des Thälmann-Sowchos, 
Gebiet Kuslanal, beschlossen zu 
Ehren des Forums der Kommunisten 
die Aufgaben des ersten Quartals 
1971 vorfristig zu erfüllen. Es wur­
den schon Produkte der Viehzucht 
für eine Summe von 1 037 Rubel 
überplanmäßig erzeugt. Die Kom­
somolzen sorgen auch für die er- 
lolgreiche Winterhaltung des Viehs. 
Besonders gut arbeiten Maria Wei- 
rich und Polina Schaidullina.

Werte Arbeitsgeschenke zum Par­
teitag bereiten die Komsomolzen 
der Republikhauptstadt vor. Die Ju­
gend des Alma-Ataer Mechanischen 
Werks „XXII. Parteitag" hat im er­
sten Quartal 2 000 Komplekte von 
Kolben, Hülsen u, a. Details lür 
Traktoren über den Plan hinaus er­
zeugt. Die Komsomolzen des Werks 
sind Spitzenreifer im Wettbewerb. 
Tonangebend dabei ist der Melall- 
urge Vitali Bekajew.

Zur würdigen Ehrung des XXIV. 
Parteitags der KPdSU bereiten sich, 
auch die Komsomolzen der Stadt Gu­
rjew vor. Alle Jugend-Kollektive, 
-brigaden-, -ableilungen und -ab­
schnitte erfüllen 1 ihre Ver­
pflichtungen vorfristig. GroB 
ist dabei der Beitrag der 
Jugend des Lenin-Werks für 
Erdölverarbeitung. Initiatoren des 
Wettbewerbs sind hier die Komso­
molzen mit Tatjana Golomai an der 
Spitze. Im Werk beteiligen sich 
mehr als 300 Bestarbeiter am Le. 
nin-Atfest zu Ehren des XXIV. Par­
teitages. 245 Jungarbeiter kämpfen 
um den Titel Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit, 117 — haben die­
sen Titel bereits erworben. In 30 
Brigaden des Lenin-Werks arbeiten 
ausschließlich Komsomolzen und 
Jugendliche.

Ein jeder Mârzlag Ist ein Tag der 
Stoßarbeit eines jeden Komsomol­
zen und Jugendlichen unserer Repu­
blik. Denn ein jeder von ihnen will 
das Forum der Kommunisten unse­
res Landes mit einem Arbeits^e- 
schenk ehren.

W. BORGER

ge über die Maßnahmen zur wei­
teren Verbesserung der Arbeit der 
Grundkomsomolorganisationen der 
Republik ftn Lichte der Beschlüsse 
des XIII. Parteitages der KP Ka­
sachstans und des III. Plenums des 
ZK des LKJV der Sowjetunion er­
örterte.

(KasTAO)

Dem Aufruf des ZK des Komso­
mol folgend — jeden Tag vor dem 
Parteitag Stoßarbeit zu leisten und 
ausgezeichnet zu lernen —. schlos­
sen sich dio Jungen und Mädchen 
unseres Rayons dem Wettbewerb 
zu Ehren des bevorstehenden Par­
teitags der KPdSU an.

Jeder Jugendliche arbeitet mit 
dem Bewußtsein, daß sein« persön­
lichen Leistungen ein Bestandteil 
des Arbeitsrapports des Leninschen 
Komsomol an den XXIV. Parteitag 
der KPdSU sein wird, daß auch 
sein persönliches Bemühen einen 
Teil zum gemeinsamen Geschenk 
für den Parteitag unserer geliebtem 
Partei beitragen wird.

Auf Arbcitswacht zu Ehren des 
Parteitags stehend, arbeitet der 
größte Teil Jungen und Mädchen 
an den entscheidenden Produk­
tionsabschnitten und erfüllen ihre 
Aufgaben vorbildlich. Im Rayon 
wurden 37 Komsomolzon-Jugend- 
kollektive gegründet, die gute Lei­
stungen haben. Allein an der Ernte- 
clnbringung des Jubiläumsjahrs be­
teiligten sich über 500 Komsomol­
zen und Jugendliche. Hunderte Jun­
gen und Mädchen arbeiteten vor­
bildlich.

Im Kirow-Kolchos kennen alle 
Sailaubai Tleuberdinow. Während 
der Erntezeit war er am Tankwa­
gen tätig und sicherte die ununter­
brochene Zustellung von Kraft- und 
Schmierstoffen. Seit Abschluß der 
Ernte arbeitet der Komsomolze 
Tlcuberdinow wieder auf dem ver­
antwortlichsten Abschnitt der Win­
terperiode — in der Viehzucht. Ab 
Februar bereitet Sailaubai seinen 
Wagen zu den Frühjahrsfeldar­
beiten vor Die Komsomolzen des 
Kolchos erwiesen Sailaubai hohes 
Vertrauen — am Vorabend des 
Parteitags gaben sie ihm eine

Verpflichtungen werden erfüllt
Dem XXIV, Parteitag der 

KPdSU entgegengehend, erfüllen 
diè Komsomolzen und Jugendli­
chen des Kolchos „XX- Parteitag“, 
Rayon Sehemonaicha, Gebiet Ost- 
kasaehslan, ihre sozialistischen 
Verpflichtungen.

So überholten zum Beispiel die 
Komsmotzen J. Stromberger, E. 
Bachmann, V. Hahn, .4. Fissenko, 
.4. Schein, D. Merker die Landtech­
nik. die zum Tag der Eröffnung des
XXIV. Parteitags in ife Linie der > 
Bereitschaft gestellt wird.

Gegenwärtig komplettiert das 
Komsomolkomitee des Kolchos die 
Komsomolzen-Jugendkollektüu und i 

' -aggregate zur Frühjahrsbestellung . 
der Felder. Außerdem: -ziehen wir | 
das Fazit der letzten 'Etappe des 
Lenin-Attestes zu Ehren des XXIV. 

.Parteitages der KPdSU. Zu diesem 
Zweck finden zur Zeit Versamm­
lungen in den Komsomolgruppen 
statt, wo ein jeder Komsomolze 
Rechenschaft über seine persönli­
chen Leistungen ablegt.

K. GARMASCH

Gagarin-Schule siegte
Am 3. Oktober fand In der Klasse 

10w der Schule Nr. 37 in Alma-Ata 
eine ganz besondere Erziehungs­
stunde statt. Sie war Lenins Rede_ 
auf dem dritten Komsomolkongreß' 
gewidmet. Zu Ehren dieses SOjähri- 
gen Jubiläums bereiteten die Kom­
somolzen unserer Klasse eine Lite­
raturmontage vor. Alle Komsomol­
zen übernnahmen persönliche Ver­
pflichtungen wie im Lernen so auch 
im gesellschaftlichen Leben. Es 
wurden auch Kollektive sozialisti­
sche Wettbewerbsverpflichtungen 
angenommen. Das Lehrerkollektiv 
unserer Schule hat schon vor drei 
Jahren die Patenschaft über die Ga; 
garin-Dorfschule im Kaskelener Ge­
treidesowchos übernommen. Das 
freundschaftliche Zusammenwirken 
zweier Kollektive wirkt auch positiv 
auf die Entwicklung der Freund­
schaft unter. den Schülern und 
insbesondere zwischen den beiden 
Komsomolorganisationen: Es fan­
den oft gemeinsame Sporttreifen, 
alpine Bergbesteigung, Konzerte 
und Jugendabende statt An nächt­

Empfehlung zur Aufnahme in die 
KPdSU.

Die jungen Mechanisatoren Gri­
gori Uschakow und Juri Wanjukow 
aus dem Sowchos „Shdanowski", 
Alexander Malus aus dem Lenin- 
Kolchos. Nikolai Afanassjew aus 
dem Kirow-Kolchos und Dutzende 
andere stehen auf der Arbeitswaeht 
zu Ehren des XXlV. Parteitags und 
rapportieren von der Übererfüllung 
ihrer Aufgaben. Gut arbeiten auch 
die jungen Fachleute der Landwirt­
schaft auf ihren Posten. Im Rayon 
sind 30,3 Prozent der Fachleute der 
Landwirtschaft Jugendliche. Dazu 
gehören: Andrej Gsrmasch — 
Chefagronom des Kolchos „XX 
Parteitag der KPdSU". Michail 
Subko — Mechaniker des Lenin- 
Kolchos. Juri Gawrilow—Agro­
nom des Kirow-Kolchos, Nikolai 
Jegorin — Zootechniker aus dem 
Shdanow-Kolchos, die Ihre Pflich­
ten erfolgreich erfüllen. Komso­
molleiter in ihren Wirtschaften 
sind.

Der größte Teil der Komsomol­
zen und Jugendlichen der Industrie­
betriebe. Baustellen und des Trans­
ports beteiligen sich aktiv sm ge­
sellschaftlichen Leben Ihres Kollek­
tivs. Tn unserem Rayon sind über 
200 junge Rationalisatoren und Er­
finder tätig, die allein In den 
letzten 2 Jahren etwa 600 Ratiorfa- 
lisierungsvorschl&ge machten von 
denen 200 schon in die Produktion 
eingefOhrt sind.

Mit hohem Arbeitselan seht der 
Komsomollrupp des Irtyscher Che­
mischen Hüttenwerk.- „40. Jahrestag 
der Kasachischen SSR" dem XXIV. 
Parteitag entgegen In den Kom­
somolorganisationen der Abteilun­
gen entfaltete sich der Wettbewerb 
um die beste Komsomolorganisation 
zu Ehren des Forums der Lenin­
schen Partei. Vom Komsomolkoml- 

lichen Lagerfeuern wurde über 
Freundschaft und Liebe gesprochen, 
gesungen und gespielt.

Die Komsomolzen der 10w unse­
rer Schule riefen die Schüler aus 
der 10a der Patenschule zum Wett­
bewerb zu Ehren des XXIV. Par­
teitags auf und übernahmen konkre­
te Verpflichtungen.

Unlängst wurde die Er­
füllung dieser Verpflichtungen bei 
einem Freundschaftstreffen in der 
Dorfschule kontrolliert. Es er­
wies sich, das beide Klassen gute 
Erfolge erzielt hatten, wie im Ler­
nen so auch int gesellschaftlichen 
Leben: Es gibt in beiden Kollekti­
ven keine zurückgebliebenen Kom­
somolzen. beide Kollektive haben 
gute Sporterfolge. Es wurde fest­
gestellt, daß die Schüler der Gaga- 
rin-Schule bessere Leistungen als 
die Schüler der Stadtschule haben: 
Jeder dritte Schüler hat hier nur 
gute und ausgezeichnete Noten, in 
der Stadtschule nur jeder sechste.

E. GEHRING 

tec wurden die Bedingungen de» 
Wettbewerb« sorgfältig erarbeitet, 
konkrete Aufgaben gestellt, dl« Fra­
gen der Selbständigkeit und hohen 
Initiative der Grundparteiorganisa­
tionen beleuchtet. Dreizehn Komso­
molorganisationen schlossen sich 
dem Kampf um den Titel „Beste 
Organisation" zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU an. Im Werk 
gibt es 223 junge Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. 37 Jungen 
und Mädchen erhöhten ihre Quali­
fikation. 50 Personen meisterten 
artverwandte Berufe. Schrittmacher 
Im Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags unter den Jugend­
lichen sind: die Oberappartewärte­
rin Raja Tketschowa, der Schlosser 
der Abteilung Nr. 1 Valeri Glanz, 
die Oberlaborantin Valentina Fe­
denewa, der Gerätewart des Werk­
laboratoriums Wladimir Danilow 
und viele andere.

Beispielgebend arbeiten die Kom­
somolzen und Jugendlichen des 
Fernamts. Hier spricht man mit 
Liebe und Hochachtung Über die 
Komsomolzinnen Ljuba Schumejko 
und Tamara Lewtschenko. Sie sind 
Aktivistinnen der kommunistischen 
Arbeit, die Geräte, welche sie be­
treuen, sind immer in bester Ord­
nung. Lluba Schumejko Ist Sekre­
tär der Komsomolorganisation, Mit­
glied des Rayon-Komsomolkomi- 
tees. Ihre Arbeit und die gesell­
schaftlichen Aufträge sind kein Hin­
dernis beim Studium. Liuba berei­
tet sich ru den Aufnahmeprüfun­
gen in die elektrotechnische Fach­
schule vor

Im Kraftwagendepot von Schemo- 
naieha kennen alte die Kompressor­
wärterin Tamara Matwejewa. Dank 
Ihrer selbstlosen Arbeit erwarb sie 
die Liebe und Achtung der Fahrer- 
und des gesamten Kollektivs de, 
Kraflwagendepots. Als Mitglied des

Lehrreiche Erholung
Eine große und mannigfaltige Ar­

beit führt das Kollektiv Kultur- 
palasteS unserer Stadt mit der jun- 
Een einfallsreichen und energiege- 
adenen Direktorin Alexandra So­

rokina an der Spitze durch. Lekto- 
rien für verschiedene- Kreise der 
Bevölkerung. Dutzende Zirkel: drei 
Orchester, Laienkunstkollektive mit 
erfahrenen Leitern stehen hier den 
Einwohnern der Kumpelstadt zur 
Verfügung. Viel leistet der ehren­
amtliche Rat beim Direktor des 
Palastes. Er trägt viel dazu bei. daß 
sich die Jugendlichen sowie Kinder 
und Rentner interessant und mit 
Nutzen erholen können, daß sich in 
unser Leben neue sowjetischen Sit­
ten und Gebräuche einbürgetn. Das 
sind die Feste der Arbeiterweihe, 
die feierliche Aufnahme in den 
Komsomol, das Geleit in den Dienst 
der Sowjetarmee, Komsomolhoch­
zeiten, das Fest des Abschieds vom 
russischen Winter, internationale 
Abende und anderes. Diese große 
und mannigfaltige Arbeit bewältigt 
der ehrenamtliche Rat. dem der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko­
mitees der größten Betriebe und 
Gruben, Vertreter der Öffentlich­
keit. Partei-, Sowjet- und Komso­
molfunktionäre angehören.

Großer Beliebtheit erfreuen sich 
im Kulturpalast die thematischen 
Abende „Wenn die Heimat zur 
Heldentat aufruft". Der Rat hat ei­
nen großen und detaillisierten Per­
spektivplan ausgearbeitet. Dieser 
Plan erlaubt es Jede Maßnahme, je­
den Abend sorglältig vorzubereiten.

Neulich fand ein Abend der Ju­
gendlichen statt. Hunderte Mädchen 
und Jungen. Bergarbeiter, Ärzte. 
Studenten, Schüler versammelten

Komsosnolkomitees nimmt »le 
aktiv am Leben der Kom­
somolorganisation teil- „Ein fein­
fühliges und entgegenkommendes 
Mädchen", sagt man im Kol­
lektiv über sie. Seit 1063 arbeitet 
Sergej Soldatow als Fahrer des 
Kraftwsgendepots. In dieser Zeit 
lernte man Ihn als Kollegen kennen, 
der seinen Beruf gut beherrscht und 
liebt. Von hier ging er in den Ar­
meedienst und kehrte nach Beendi­
gung desselben wieder hierher zu­
rück. Seinen Monatsplan erfüllt er 
immer zu 160 — 170 Prozent. Ser­
gej Ist nicht nur Schrittmacher der 
Produktion, sondern auch aktiver 
Komsomolskli'ist.

Die jungen Mitarbeiter der Kul­
tur- und Bildungsanslalten Ljuda 
Kriwonogowa. Galja Borissow«. Ta­
mara Kolroakowa, Olja Zykunowa 
leisten eine große Arbeit zur Vor­
bereitung zum XXIV. Parteitag dar 
KPdSl’. Sie arbeiten alle Im Sy­
stem der Kultur, sind oft Gäste der 
Jugendlichen, wo sie Lektionen und 
Aussprachen organisieren.

Gegenwärtig bereiten sieh die 
Jugendlichen des Rayons zusammen 
mit allen Jungen und Mädchen des 
Landes vor. ihr Lenin-Attest, ge­
widmet dem XXTV Parteitag der 
KPdSU: ..Wir sind der Sache Le­
nins »nd der Partei treu" abzule­
gen. Das Unions-Lenin-Attest wird 
dazu beitragen, die gesellsrhaftlich- 
politische und ArbeitsakUrität jedes 
Komsomolzen, der gesamten Jugend, 
die Kampffähigkeit der Komsomol­
organisationen zu heben, ihre Ral­
le im wirtschaftlichen, kulturellen 
und staatlichen Aufbau zu steigern.

I. SCHUMAKOW. 
Sekretär des Rayonkomsomol­
komitees Schemonaicha

Gebiet Ostkasachstan 

sich im großen Saal des Kulturpa­
lastes. Dieser Abend war der hel­
denhaften. Verteidigung der Stadt 
Lenins an der Newa im Großen Va­
terländischen Krieg gewidmet. Vor 
den Zuhörern trat der Teilnehmer 
dieser Verteidigung, der Direktor, 
der pädagogischen Fachschule’ 
Viktor Kepp auf. Er hat in Lenin­
grad an der Universität studiert, 
als der Krieg begann. Von der Stu­
dentenbank zog der Absolvent 
•ins Feld. Anfänglich zogen die 
Studenten breite und tiefe Gräoen 
gegen die feindlichen Panzer, bau­
ten Verteidigunslinien, und danach 
wurde Viktor Kepp Im Jahre 1942 
in die Armee einberufen, wo er 
bald zum Abteilungskommandeur 
ernannt wurde. Das Kriegsende er­
lebte er in Königsberg, dem heuti­
gen Kaliningrad.-

Mit angehaltenem Atem hörten 
die Jugendlichen dem Redner au. 
Ein Hagel von Fragen prasselte auf 
ihn herab, als er seine Schilderung 
schloß. Viktor Kepp ließ keine unbe­
antwortet.

Danach sahen sich die Versam­
melten einige Dokumentarstrelfen 
der heroischen Verteidigung der 
Lenin-Stadt an. Zum Schluß gab es 
verschiedene Viktorinen. Massen­
spiele. und das preisgekrönte Estra- 
oenorchester spielte unter der Lei­
tung von Viktor Kepp zum Tanz 
auf.

So verlief dieser eindrucksvolle 
Erholungsxbend. dem noch viele 
andere folgen werden.

H. HEIDEBRECHT 
Saran.
Gebiet Karaganda

Unsere Freundschaft 
hat viele Gesichter

Jürgen Behner, Werkzeugmacher 
und Sekretär der FQJ-Grundor- 
ganisation „Katja Niederkirchner" 
im VEB Kombinat Funkwerk Er­
furt, besitzt ein langes Regal vol­
ler bunter Souvenirs, um die ihn 
so mancher Jugendliche beneiden 
dürfte. Wimpel und Fähnchen sind 
darunter, kostbare Lcnin-Plakct- 
ten und winzige Nachbildungen 
elektronischer Geräte. Die meisten 
Geschenke stammen von Jugendli­
chen des Eifa-Werkes Vilnius in 
der Litauischen SSR. Bereits seit 
drei Jahren haben junge Arbeiter 
aus beiden Betrieben enge Bezie­
hungen zueinander. Im*Juli 1970 
wurden diese brüderlichen Kontak­
te mit einem Vertrag zwischen 
den Betriebsorganisafionen des Le­
ninschen Komsomol und der Freien 
Deutschen Jugend besiegelt.

„Es geht uns in erster Linie um 
die weitere Festigung unserer 
Freundschaft zwischen 3er Jugend 
der Sowjetunion und der Deut­
schen Demokratischen Republik", 
heißt es u. a. in der Begründung 
zu diesem Übereinkommen. „Ais 
der Leninsche Komsomol seinen 
50. Geburtstag feierte", sagte dazu 
Jürgen Behner, „hatten wir den Ge­
danken. mit sowjetischen Jugendli 
eben eines Betriebes Verbindung 
aufzunehmen, der etwa gleicharti­
ge Produkte wie wir fertigt. Das 
“st beim ELFA-Werk der Fall."

Die , Jugendlichen des Erfurter 
Funkwerkes — hier werden Einp- 
iângerröhrcn, Oszillogralenröhren, 
elektronische Meßgeräte und Halb­
leiterdioden gefertigt — waren von 
d«e<er Ide* begeistert. Bei ihrer 

Betriebsparteiorganisation der So­
zialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands fanden sie für deren Ver­
wirklichung großes Verständnis 
und bereitwillige Unterstützung. 
Auf den Briefverkehr der ersten 
Wochen und Monate folgte wenig 
Später der Besuch von Delegatio­
nen. Zunehmend verstärkten sich 
diese freundschaftlichen Bande. Sie 
wurden Immer konkreter und 
nutzbringender. „Eino Dologation 
brachte von einer Reise nach 
Vilnius einen eigenen Schmalfilm 
mit. Er ist dem heldenhaften Kampf 
der Partisanen In Vilnius gegen 
den Hitler-Faschismus gewidmet", 
erzählt Jürgen Behner. Es wären 
auch bereits Methoden de» ELFA- 
Werkes bei der konkreten Abre- 
chenbarkeit von Kosten und Nutzen 
in der Produktion für den sozia­
listischen Wettbewerb im Erfurter 
Funkwerk nützlich gewesen. Die 
sowjetischen Freunde haben Ihrer­
seits manchen Hinweis aus der Ar­
beit ihres Partnerbetriebes für sich 
verwenden können.

„Das Ist in nur ganz knappen 
Umrissen die Vorgeschichte unse­
res Freundschaftsvertrages" 
schmunzelt Jürgen Behner. „Und 
als mein Freund Garik Gurwilsch, 
Komsomolsekretär Im ELFA-Werk, 
den Vertrag unterschrieben hatte, 
waren wir uns dessen sicher, daß 
sich unsere Freundschaft mit jedem 
Tag vertiefen wird."

Die Leitungen beider Jugendor­
ganisationen kamen z. B. überein, 
ihre Erfahrungen auf dem Gebiet 
der kommunistischen Erziehung 
der Jugend auszutauschen. Die 
konsequente Erfüllung der Produk­

tionspläne In beiden Betrieben, die 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
und die Meisterung aller sich aus 
der wissenschaftlich-technischen Re­
volution ergebenden Aufgaben wer­
den dabei die bestimmenden Grad­
messer sein. Einmal in jedem Quar­
tal will man einander über den 
Stand und die Melhoden der Ju- 
Bcndarheit schriftlich unterrichten.

iese Berichte werden in Jugend- 
Versammlungen ausgewertet. Fer­
ner soll sich der regelmäßige 
Briefverkehr weiter verstärken. Fast 
30 FDJler und Komsomolzen ha­
ben bereits zum Federhalter gegrif­
fen. Und mit dcm-gleichcn Interes­
se, wie die Erfurter Jugendlichen 
die Entwicklung des ELFA-Werke» 
und das Leben und Treiben in der 
aufgeblühten Stadt Vilnius verfol­
gen, Interessieren sich ihre sowje­
tischen Briefpartner nicht weniger 
lür Historie und Gegenwart der 
Industrie- und Blumcnstadt Erfurt 
im Süden der Deutschen Demokra­
tischen Republik.

„Wir haben uns vorgenommen, 
einmal im Jahr Erfahrungsaustau­
sche zum Studium der praktischen 
Arbeit durchzuführen. Zu diesem 
Zweck werden sowohl unsere Freun­
de nach Vilnius fahren, als auch 
Komsomolzen zu uns kommen. Und 
da wir so ziemlich aus dem glei­
chen Fach sind, hoffe ich auf sehr 
anregende fachliche und-politische 
Diskussionen sowie auf gemein­
sam erdachte Maßnahmen, die für 
beide Betriebe vom Vorteil sein 
«erden", bemerkt Jürgen Behner. 
Selbstverständlich kommen in dein 
Vertrag auch kulturelle und sport­
liche Vorhaben 'nicht zu kurz. Man 
darf heute schon gespannt sein, 
wie und wann der erste sportliche 
Wettkampf »wischen den beiden 
betrieblichen Jugendorganisationen 
stattfindet.

Nach den Motiven und Absichten 
dieser Initiative befragt, antwortet 
FDJ-Sekrctär Jürgen Behner: „Die 
Freundschaft zwischen der Sowjet­
union und der DDR hat viele Ge­

sichter. Bekanntlich arbeiten be­
reits infolge der Koordinierung der 
Perspektivpläne zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der DDR und 
der Sowjetunion viele Kollektive 
von Wissenschaftlern beider Länder 
daran, gemeinsame Pionierleistun­
gen zu vollbringen. Auf vielen wirt­
schaftlichen und kulturellen Gebie- 
ten gibt es schon ähnliche vorteil­
hafte Beziehungen zu beiderseiti­
gem Nutzen. Das ist ein guter Weg, 

der dem Sozialismus eigen ist. Ich 
meine auch, daß .Alltagsbeziehun- 
Sen' unserer Art ebenfalls zur brü- 

erlichen Zusammenarbeit unserer 
befreundeten Länder beitragen, so­
wie zum immer besseren Verständ­
nis und Verstehen der Menschen. 
Die große Freundschaft ist schließ­
lich auch ein Ergebnis dieser tau­
sendfältigen kleinen Freundschaf­
ten. wie sie erst unlängst auf dem 
Deutsch-Sowjetischen Jugendfesti­

val in Dresden so begeistert zum 
Ausdruck kamen. Deshalb sind 
wir sehr ehrgeizig, den Freund- 
schaitsvertrag mit der Komsomol­
organisation im ELFA-Werk in 
allen Punkten zu verwirklichen.-

(PANORAMA/DDR)

UNSER BILD: Jürgen
Behner (Bildmitte) mit dem Kol­
lektiv der FDJ-Leitung

Suche Briefpartner

Ich war erstaunt.,,
Ich hatte die Ehre, die Sowjet­

union Im November 1970 zu besu­
chen. Es war eine Rundreise durch 
die Städte Mittelasiens, darunter 
durch Alma-Ata. Die Hauptstadt 
von Kasachstan hat mir wirklich 
sehr gefallen, besonders ihre Lage, 
die breiten, von Bäumen bestande­
nen Straßen usw.

Erstaunt war ich. als Ich erfuhr, 
daß hier viele Deutsche leben und 
es sogar eine deutsche Zeitung 
gibt, die „Freundschaft". Ich hatte 
mir ein Exemplar gekauft Der In­
halt und die Gestaltung hatten 
mich »ehr überrascht. Wie Ich spä­
ter feststellte, gibt es diese Zeitung 
auch bei uns. aber unregelmäßig.

Nun aber habe ich eine große 
Bitte an Sie. Bei einem Stadtbum­
mel durch Alma-Ata an einem 
Abend gegen 20 bis 21 Uhr kam ich 
am Russischen Dramatischen Theater 
vorbei. Es war gerade große Pause, 
und um die Glieder aufzuirischen, 
wurde dort getanzt, was ich »ehr 
begrüße. Für uns war es neu. und 
so schauten wir durch die großen 
Scheiben zu. Dabei sah Ich ein hüb­
sches Mädchen. Sie hatte »chulter- 
langes Haar und ein helles Kleid 
an und stand ,im Vorraum auf der 
Galerie, ich konnte an jenem Abend 
leider keine Bekanntschaft schlie­
ßen Nach Beendigung der Pause 
winkte sie mir noch einmal zu und 
ging In den Zuschauerraum.

leh wäre mit ihr gerne in Brief­
wechsel getreten. Ich ’grüß« sie 
herzlich durch Ihre Zeitung. Viel­
leicht liest sie dieselbe auch.

Mit freundschaftlichem Gruß

Bernd OSCHATZ
Meine Anschrift: 
53 Welmar/DDR 
Ettersburger Str. 46.
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Dich, Partei,
Die Arbeiter, die Lendschaffendon, 

die Intelligent — alle Werktätigen, 
erstatten der Kommunistischen Par­
tei. dem XXIV Parteitag dar KPdSU 
Rechenschaft über die Erfüllung ru- 
sSItlicher Verpflichtungen, die sie 
haben. Viele Produklionssiege sind 
tu Ehren des Parteitags übernommen 
erzielt werden. Aber ein großer Teil 
der Werktätigen berichtet auch 
über Erfolge auf kulturellem Ge- 

«kief. Es sind die rührigen Laien­
künstler, die zur Zeil in allen Ek- 
ken und Enden Kasachstans auf den 
Bühnen der Klubs, Kulfurpalaslo 
und Kulturhäuser Rechenschafts- 
konzeria und Bühnenoufföhrungen 
veranstalten. Das geschieht auf 
den Laienkunstschauen die seil 
Anfang März in den Ray­
ons und Gebieten der Republik 
staHfinden, wo die Laienkunstkolte'-.- 
tivo ihre Erfolge dem bevorstehen­
den Parteitag widmen.

.Der Aufstieg der Laienkunst ist 
in der Kasachischen SSR groß. Die 
über eine halbe Million zählende 
Armee der Laienkünstler hat in der 
Zeitspanne vom XXIII. bis XXIV. 
Parteitag im künstlerischen Schaffen 
so manche Erfolge gebucht. Aus 
den Hallen und von den Feldern 
haben die Laiegkünsllor ihren 
sch5pferischen Pathos in die Klub­
häuser gebracht., dort hartnäckig in 
der Gesang-, Tanz- und Bühnen- 
kunsf- geübt, dabei sind sie selbst 
dem Gipfel der realistischen Kunst 
des Sozialismus näher gekommen, 
lernten diese Kunst besser verste­
hen und lieben, trugen sie in die 
breiten Massen, feilten ihre Schät­
ze ihil offenen Händen aus.

Die Darbietungen der Laienkunsf- 
kollektive.zeichnen sich durch Viel­
seitigkeit und hohe Ideenreinheit 
aus, das politische Lied erklingt 
mit voller Kraft in jedem Konzert.

Geschenke der Laienkünstler

Die Auftritte der Laienkünstler -sind 
ein neuer Beweis der Völkerfreund­
schaft. Dio Lieder erklingen In rus­
sischer, kasachischer, ukrainischer 
und deutscher Spreche, es wird 
koreanisch und uigurisch gesungen. 
An der Schau beteiligen sich alt 
und jung, vom weitbekannten Veto­
ranenchor aus Semipalatinsk (Leiter 
Verdienter Künstler der Kasachi­
schen SSR M. Korenkow) bis zum 
jüngsten Volkslaienkunst-Ensemble 
des Gebiets Dshombul, dem Ju­
gend-Ensemble ,,Alalau".

Man kann nicht umhin, einige der 
besten Kollektive zu nennen. Her­
vorragende Leistungen zeigte das 
Volkcensemble „Zelinnik” aus der 
Neulandstadl Zelinograd. In der li­
terarisch-musikalischen Komposition 
„Etappen eines ' großen Weges" 
wurden viele, den Sowjotmenschen 
teure Lieder gesungen (Chorleiter 
W, Snegirjow), temperamentvoll 
und originell waren die Tänze 
„Dshailau" und „Neulandweitcn" 
(Tanzleiter W. Admakin), auf dem 
Niveau von Berufsmusikern waren 
die Musiknummem, ausgeführt 
vom Laien-Estradenorchesfer des 
Palastes der Neulanderschließer (Di­
rigent J. Doll). Mit dem Lied des 
Komponisten twanow-Sokolski 
„Ruhm dir, Kongreß der Leninschen 
Partei" begann der Chor des Sow­
chos „Noworybinski", Rayon Ale­
xejewka, Gebiet Zelinograd, der 
beste im Rayon, sein Festkonzert. 
Glanzleistungen waren die Lieder 
„Deine Weifen, teures Rußland" 
von Mokroussow und „Linser Ka­
sachstan" von Chodosko (Chorleite­
rin Anlonina Mai).

Im Gebiet Koklschelaw ist das 
Laienorchester kasachischer Volks- 
insfrumente beim Ksylfuer Rayon­
kulturheus hervorzuheben. Der Lei­
ter des Orchesters Muken Attma- 
gambelow hat zum Parteitag ein

singen
dem XXIV. Parteitag

Musikwerk „Offy shildar" geschal­
len, das vom Orchester erfolgreich 
dargebolen wurde. Das Orchester 
spielte auch meisterhaft die Polonä­
se Oginskis. Wundervoll spielte der 
Orchestren! A. Besekenow auf der 
Dombra Brahms „Ungarischer Tanz”. 
Ein gutes und inhaltsreiches Pro­
gramm zeigten die Laienkünstler 
dos Kokfscholawer Mechanischen 
Werkes. Das Ensemble für Lieder 
und Tänze „Sinegorje" war mit den 
Tänzen „Nachtigallen" und „Si- 
muschka" einmalig. Das Bühnen­
stück „Januarstürme" von Ida 
Ewald wurde gut vom dramatischen 
Kollektiv des Rayonkuliurhauses 
(Leningrader Rayon, Gebiet Kok- 
tschelaw) aufgcführl (Leiter G. Sa- 
prygin). Ein anderer erfolgreicher 
Bühnenzirkel Ist im Kulturpalast der 
Bergleute in Rudny zu Hause. Dort 
trat man mit dem bekannten Stück 
„Gerichtschronik" auf.

Zu erwähnen ist auch das Orche­
ster der Volksinslrumenle beim Bai- 
ganinsker Kulturhaus,. Gebiet Aktju- 
binsk (Leiter M, Teleyow). Men­
schen verschiedener Berufe haben 
sich hier vereint, die alle ihre freie 
Zeit der Kunst widmen. Das Orche­
ster spielt Werke von Kurmangasy, 
M. Tulebajew, S. Muchamolshanow. 
u. a. kasachischer Komponisten, 
Werke russischer Klassiker und aus­
ländischer Meister. Es ist Preisträger 
der Unionsschau der Laienkunst und 
häufiger Gast bei den Schafhirten 
auf den fernen Weiden.

In Aktjubinsk steht die Laienkunst 
in allen Kulturhäusern der Stadt 
in ihrer Blühte. Hier im Gebielskul- 
turhaus ist auch das Ensemble 
„Edelweiß" (Leiter H. Leicht) zu 
Hause, das die sowjetdeulsche Kunst 
erfolgreich pflegt und zu Ehren des 
XXIV. Parteitags ein neues Pro­
gramm vorbereitet und dargoboten 
bet.

wir!
In der Stadt Pawlodar bat das 

Kollektiv der Laienkünstler des Kui­
byschew-Klubs (Schiftroparalurwerk) 
einen großen Aufstieg erlebt, be­
sonders Im Gesang. Bezaubernd 
war K. Shakefaewa. Sie sang die 
Lieder „Lenin" und „An der Anle­
gebrücke" des kasachischen Kom­
ponisten Basarbaew. Dann tanzte 
sie auch noch -einen kasachischen 
Nationaltanz. Das Vokal-Ensemble 
„Russisches Lied" (Klub des Kom­
binats für Stahlbefonvertigteile) be­
stehend aus den Sängerinnen N. 

.Sinowjewa, A. Kaslschuk, F. Resch, 
W. Morgunowa, N. Berschedy er­
zielte mit dem Lied „Das Herz be­
unruhigt wieder" den größten Erfolg. 
Im Gebiet Pawlodar hat sich auch 
das Kulturhaus des ordengeschmück- 
len Kolchos „30 Jahre Kasachstan" 
mit seiner deutschen Laienkunst ei­
nen Namen gemacht (Klubleiter J. 
Warkentin).

Die dem Parteitag gewidmeten 
Konzertabende liefen unter den 
Mottos: „Die KPdSU — der Inspi­
rator und Organisator unserer Sie­
ge", „Dich, Partei, singen wirt", 
„Ruhm dir, teure Parteil" und die 
Darbietungen entsprachen auch 
meist diesen Leitsprüchen. Gewiß 
gibt es noch so manche Unterlas­
sungen und Mängel. Aber die gro­
ße Masse der Teilnehmer der 
Schau zeigen hohe Kultur und 
künstlerischen Geschmack, ihr 
schöpferisches Können ist gewach­
sen und nähert sich den Leistun­
gen von Berufskunstschaffenden. 
Die Laienkunst ist zu einer wahren 
Massenschule der Kunst für die Teil­
nehmer wie auch Zuschauer gewor­
den. Die. Laienkünstler kommen mit 
großen Erfolgen zum XXIV. Partei-
tag.

A. HASSELBACH

Filme im April
Am Vorabend des XXIV. Par­

teitags der KPdSU hat man im 
„Mosfilm" die Dreharbeiten des 
dritten Films der Filmepopöe, „Die 
Befreiung" — den aus zwei Fol­
gen bestehenden Streifen „Die Rich­
tung des Hauptangriffs" abge­
schlossen. Das Hauptereignis ist 
hier die Operation „Bagration", 
die in Einzelheiten eigentlich nur 
Fachleuten bekannt ist. Doch war 
es auch eine der größten Schlach­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges, die eine große Rolle .für 
dessen Ausgang spielte.

Finnland. Hier im Städtchen 
Kuokkala, unweit der russischen 
Grenze, verbarg sich W. I. Lenin 
Vor der Verfolgung der zaristi­
schen Spitzel. Das war für die 

• Bolschewiki eine" schwere Zeit, als 
-»sie, nach der Unterdrückung der

Revolution von 1905, gezwungen 
waren, in der Illegalität zu arbei­
ten. Doch der Kampf um die Festi­
gung der Einheit der Reihen der 
Partei, für die Verwirklichung des 
revolutionären Programms wurde 
auf keinen Tag unterbrochen. Ab» 
Finnland leitete Wladimir Iljitsch 
die Arbeit der Petersburger Orga­
nisation der Bolschèwiki. Hierher 
kamen zu ihm oft seine Freunde 
und Mitkämpfer: Krassin, Stasso­
wa. Kalinin. Die zaristische Regie­
rung setzte, es durch, daß der fin­
nische Senat einen Erlaß über die 
Auslieferung der russischen Revo­
lutionäre verabschiedete. Jetzt wa­
ren alle Bemühungen der Ochranka 
darauf gerichtet, die Bolschewiki, 
und in erster Reihe Lenin, ausfin­
dig zu machen. Wladimir Iljitsch 
verläßt Finnland und fährt weit

von Rußland fort, um erst kurz 
vor dein Großen Oktober in die 
Heimat zurückzukehren. In einer 
stürmischen Winternächt 1907 un­
ternimmt.Lenin die gefahrvolle Rei­
se, über das Eis des Finnischen 
Meerbusens... Darüber wird im 
Film „Durch dicken eisigen Ne­
bel" berichtet, den Arkadi . Kolza- 
tow und Lew Rudnik nach den Mo­
tiven der Erzählung von S. Wos­
kressenskaja int Studio .„Mosfilm" 
gedreht haben. Drehbuchautor ist 
Dmitri Wassilin. In der Rolle W. 4. 
Lenins tritt der Schauspieler Juri 
Kajurow auf.

„Entfliehen", so heißt die dritte 
noue Arbeit des Studios „Mos­

film". Dem Inhalt des Films liegt 
das gleichnamige Bühnenstück 
M. A. Bulgakows sowie andere sei­
ner Werke zugrurtde. Die Hand­
lung spielt im Jahr 1920. Es wer­
den in breit entfalteten Bildern 
der Zusammenbruch der weißen Ar­
mee. die Tragödie der Menschen 
geschildert, die die Waffe gegen 
das, Volk, gegen ihre Heimat er­
hoben hatten.

Am Film sind-populäre Schau­
spieler beteiligt: Ludmilla Sawelje­
wa, Alexej Batalow, Michail Ulja­
now. Oleg Jefremow, Jewgeni 
Jewstignejew.

„Der Tod des schwarzen Kon­
suls" ist der dritte, abschließende 
Teil der Filmtrilogie des Regis­
seurs Kamil Jarmatows, die über 
die Errichtung und Festigung der 
Sowjetmacht in Turkestan erzählt. 
Es ist eine spannende Schilde­
rung der damaligen Ereignisse. 
Produktion „Usbekfilm".

„Sport, Sport. Sport!", so heißt 
der Farbfilm des Studios „Mos­

film", den der Regisseur E. Kli­
mow nach dem Drehbuch seines 
jüngeren Bruders German Klimow 
geschaffen hat.

Die Handlung spielt auf den

Stadien von Moskau. Philadelphia, 
Stockholm -und Mexiko,’ auf den 
Straßen der Hauptstadt und den 
Sportanstâlten der Vorstadt. - Auf 
dem Hl. Unionsfestival für Sport- 
filmc wurde dieser Film mit der 
Goldmedaille und einem Diplom 
des .Verbandes der Filmschaffen­
den ausgezeichnet.

„Die Lieder des' Meeres" ist ei­
ne musikalische Filmkomödie, die 
sowjetische Filmschaffende gemein­
sam mit ihrSa rumänischen Kolle­
gen geschaffen haben. Es ist ein 
Farbbreitwandfilm. der über ein 
Laicnkünstlcrkollcktiv rumänischer- 
Studenten • erzählt, die davon 
träumen, am Festival für Esträ- 
dcnlieder in Sotschi teilzunehmen,

über zwei Freunde, die trotz Lei­
den und Erniedrigung in der fa­
schistischen Gefangenschaft die 
Liebe zum Leben, zu den Menschen 
nicht einbüßen, erzählt der Film 
des litauischen Studios „Das Le­
ben bleibt".

Dem .Problem der Erziehung 
der heranwachsenden Generation, 
dem Verhalten der jungen Men­
schen zur Arbeit, zur Familie .ist 
der Film „Ein Tag steht bevor“ 
gewidmet. Produktion Gorki-Film- 
stüdio.

Von den ausländischen Filmen 
wären zu erwähnen: „Der achte" 
(Bulgarien), „Das Gesicht” (Un­
garn), „Wieder ein Weg" (Bulga­
rien). „Nur Wahrheit!" (DDR), 
„Und dann wurde die Legende ge­
boren" (Rumänien). „Elvira Ma­
digan“ (Schweden). „Carmen" 
(Schweiz), „Der Stumme und die 
Liebe" (Libanon).

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Szene aus dem 
Film „Der Tod des schwarzen Kon­
suls"

Wir empfehlen:

„Herzen
in meiner Hand“

von AMOSSOW

Demonstration 
in Athen

ATHEN. (TASS). Hunderte Men­
schen sind aus Megara, einer bei 
Athen liegenden Stadt, in der 
Hauptstadt Griechenlands einge­
froren und haben sich auf dem 
Rlatz vor dem Gericht erster -In­
stanz versammelt. Dio Demonstran­
ten riefen im Chor: „Laßt uns un­
seren Boden!“. „W‘r verkaufen un­
sere Parzellen nicht". „Wir wollen 
auf unserem Boden leben!". Die De­
monstranten versuchten die Ge­
richtsverhandlung zu unterbrechen, 
auf der die Landverkaufsbedingun­
gen im Raum von Megara.an den 
griechischen Großindustriellen 
Onassis geprüft wurden.

Im Januar 1970 unterzeichnete 
OnassiS mit der Regierung ein 
Abkommen über die Investition 
von 600 Millionen Dollar in die 
griechische Industrie. In diesem 
Abkommen ist vorgesehen, im 
Raum von Megara eine größe Erd­
ölraffinerie zu errichten. Durch den 
Bau dieses Betriebs sollen Tausen­
de Einwohner dieses Gebietes prak; 
tisch aus ihren Heimatorten vertrie­
ben werden.

Massenmörder
WESTBERLIN. (TASS). Der ehema­

lige SS-Obergruppenführer Best, der 
im März 4969 verhaftet wurde, ist 
nun freigelasson worden. Er war des 
Massenmordes an polnischen Bür­
gern im zweilen Weltkrieg ange- 
klagf worden.

Best, der von 1939 bis 1940 eine 
Abteilung des faschistischen Sicher­
heitsdienstes leitete, spielte eine

Ausfälle des USA- 
Vizepräsidenten

NEW YORK. (TASS). Der USA- 
Vizepräsident Spiro Agnew wurde 
wieder gegen -die Rundfunk- und 
Fernsehgesellschaft „CBS" ausfäl­
lig, die einen Dokumentarfilm mit 
dem Titel „Reklame des Pentagons" 
zeigte. Alle im. Film angeführten 
Tatsachen zeigen das Streben der 
Militärclique nach einer verstärkten 
Propaganda des Militarismus im 
Lande und den zunehmenden Ein­
fluß des Militär- und Rüstungs­
komplexes, der bekanntlich auch bei 
der Entscheidung über den Einfail 
in Laos eine verhängnisvolle Rolle 
spielte.

Der Vizepräsident bezeichnete die­
sen Film als „böswillige Ausschrei­
tung gegen das Verteidigungsmini­
sterium". Nach Meinung Agnews 
ist der Film durch und durch ketze­
risch, denn sein „Hauptinhalt be­
steht darin, daß das Verteidigungs­
ministerium die Amerikaner propa­
gandistisch bearbeitet und ihnen ei­
ne bürokratische Maschinerie aui- 
zwingt, die keinerlei Kontrolle un­
terliegt“. Der Vizepräsident wurde 
vom Verteidigungsminister Melwin

Laird und vöm Vorsitzenden der 
Streltkräftekömnllssion beim Reprä­
sentantenhaus E.e Hebert unter­
stützt.

Amerikanische Beobachter quäli- 
fizieren-den Ausfall von Agnew ge­
gen die CBS-Gesellschaft als einen 
weiteren Versuch der Nixon-Adml- 

•nistration, die Gegner der Regie­
rungspolitik. zum Schweigen ZU 
bringen und sie auf das Prokrustes­
bett der bürgerlichen „Redefreiheit" 
zu spannen. Diese massierte Zu­
rechtweisung macht deutlich, daß 
Washington ernsthaft über das ne­
gative Echo besorgt ist. den die 
Vorführung dieses Films im ’ Hin­
blick auf die fortdauernde USA- 
Aggression in Südostasien hälfe.

Die amerikanisch-Saigoner Ag­
gression gegen Laos, stellt die 
„New York Times" fest, hat die 
„Vertrauenskrise" gegenüber der 
USA-Regierung nur vertieft Um­
so weniger können die Ausfälle de» 
Weißen Hauses gegen die Massen­
medien dazu beitragen, diese Krise 
zu überwinden, betont das Blatt.

Für Herstellung diplomatischer 
Beziehungen mit der DDR

GENF. (TASS). Für Herstellung 
diplomatischer Beziehungen mit der 
DDR hat sich Jacques Fremont. 
Direktor des Genfer Instituts für 
internationale Probleme, ausge­
sprochen. Er hielt eine Rede in Bern­
au! einer Generalversammlung der 
Delegierten des „Schweizerischen 
Forums“, das 52 politische, wirt­
schaftliche, kulturelle und religiöse

Organisationen der • Schweiz verei­
nigt.

Jacques Fremont hob hervor, daß 
sich die Schweiz nicht nur auf die 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
und Handelsbeziehungen mit-west­
europäischen Ländern beschränken 
kann. Der Redner forderte zur- Er­
weiterung der Verbindungen mit 
allen europäischen Ländern auf.

freigelassen
führende Rollo bei der Formierung 
von Straftrupps, die während des 
Krieges über 11 000 Polen umge­
bracht hatten.

Die Entscheidung der Justizorgane 
über die Freilassung des hitlerfa- 
schistischen Verbrechers hat in der 
demokratischen Öffentlichkeit von 
Westberlin Empörung ausgelösl.

Protest Norwegiens
OSLO. (TASS). Norwegen forderte 

dringliche Erklärungen von der 
BRD im Zusammenhang mit Meldun­
gen, denen zufolge Westdeutschland 
die Absicht hat, Hunderte von Ton­
nen gifthaltiger Industricabfälle in 
den Fischfanggebieten des Atlantik 
abzuwerfen. Das teilte ein Sprecher 
del norwegischen Außenministeriums 
in Oslö mit. Er fügte hinzu, daß die­
se Nachricht das Land so tief er­

schüttert hat, daß das norwegische 
Parlament sofort der BRD-Regierung 
eine entsprechende Anträge über­
sandte. Der norwegische Fischerei­
minister Knut Hoem erklärte: Wenn 
die Bundesrepublik ihre Absicht 
verwirklicht, so „untergräbt sie die 
Grundlagen des Labens im Nordal­
lantik, was zu schweren Folgen für 
die Internationale Fischerei führen 
wird".

Vörbereitung 
auf die WFR-
Vollversamm- 
hing

STOCKHOLM. (TASS). Über 80 
Länder werden auf der Vollver­
sammlung . dès Weltfriedensrates 
vertreten sein, die im Mai dieses 
Jahres in Budapest stattfindet, teil­
te CGT-Sekretär Jean Scheffer auL 
einer Pressekonferenz mit. Er lei­
tet eine WFR-Dclegation. die zur 
Zeit in Stockholm weilt.

Die seit drei Tagen in Stock­
holm weilende Delegation erörterte 
Fragen der Vorbereitung auf die 
Wf R Vollversammlung mit ver­
schiedenen Massenorganisationen 
Schwedens,

Auf der Budapester WFR-Voll- 
versammlung werden Probleme des 
Friedens und der Sicherheit, die 
den Völkern aller Kontinente ge­
meinsam sind, erörtert, betonte 
Jean Scheffer.

Neue Waren

Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an folgende Adresse zu rich­
ten j
BocroMHO-KagaxcTancuaa oÖ.iacTb r Vctb KasteHoropcK, 24. 
yn. Kpbi.Tnna, 73, Oö.morpeöcoio.i Orae.i khiukhoH Toproa.iH. 
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Rejme, Gedichte. Geschichten für den Kindergarten 1,09 Rubel
Vitali Btanki. Mäuschen Pik und andere Geschichten 0,52 Rubel
Die schönsten Sagen der Brüder Grimm 1.20 Rubel
Woll Durian. Erzänle von deinen Tieren 1,28 Rubel
Die Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm 2,35 Ribel
Jonathan Swift. Gullivers Reisen 1,75 Rubel
R. L. Stevenson. Enllührt. Roman 0.62 Rubel
Jack London. Der Ruf der Wildnis und andere Erzählungen 0,83 Rubel
Friedrich Schiller. Kabale und Liebe lt08 Rubel
Friedrich Schiller. Bildscrie 0,90 Rubel
Wolfgang Schreyer. Der gelbe Hal. Abenteuerroman 0,78 Rubel
Hans-Georg Lietz. Die Todesspirale 0,75 Rubel
Hans Schneider. Tote schweiget) nicht 0,79 Rubel
Rosmarie Schuder. Der Gefesselte 0.85 Rubel
Hölderlin. Morgend immerzeichen. Eine Auswahl 0.98 Rubel
V. Tornius Wolfgang Amade Ein Mozarl-Roman
N. Amossow. Herzen in meiner Hand. Aufzelchungen

0.78 Rubel

eines Chirurgen 0,82 Rubel
Rund um die Mathematik 0.98 Rubel
Walter Jung Grammatik der deutschen Sprache 1,35 Rubel
J Wall. Fibel. Lehrbuch für die 2. Klas'e 0.28 Rubel

Das vorliegende Werk, aus dem 
Russiwhen von Nelly Drechsler 
übersetzt, ist ein künstlerisch ver­
arbeiteter, spannend geschildeter 
Tatsachenbericht über die gewaltig­
sten. Leistungen der neueren Me­
dizin: die Operation am freiliegen­
den Herzen. Der Bericht stützt sich 
auf den eigenen Arbeits- und Er­
lebnisbereich des Verfassers. Er 
beginnt mit einer mißlungenen 
Operation. In überzeugender 
Gegenüberstellung von Selbstvor­
wurf und Verteidigung läßt der 
Autor den Leser mllemptindcn, 
welche Problematik den Arztbe­
ruf erschwert, welche Last der Ent­
scheidung mitunter auf ihm liegt. 
Mit für uns ungewohnter Offenheit 
werden ärztliche Fehlleistungen 
eingestanden — aber auch begrün­
det. Neben der starken. Situations­
dramatik zieht das Buch den Le­
ser gerade durch die Verknüpfung 
wissenschaftlicher Probleme mit 
den philosophisch-ethischen Aspek­
ten des- Arztberufes in .seinen 
Bann.

Das Büch in Ganzleinen ist 384 
Seiten stark. Preis* 6,82 Rubel.

MOSKAU. Der Expertenrat des 
Handelsministeriums der UdSSR 
hat die Herstellung neuer Kühl­
schränke vom Typ „Donbass-3" 
und „Donbass-4" bestätigt.

Der Umfang jedes Kühlschranks 
— 180 Liter, Stromverbrauch 1,6 Ki­
lowatt in 24 Stunden bei Außen­
temperatur von plus 32 Grad Cel­
sius.

UNSER BILD: Neuer Kühl­
schrank „Donbass-3".

Foto: TASS

Favoriten 
stolperten

Zwei Treffen. Schweden—BRD 
und Finnland—USA, die am 23. 
März in Bern im Rahmen der Eis- 
hockey-Walfmeisferichaf) ausgetra­
gen wurden, verliefen und endeten 
erwartungsgemäß.

Die bedeutend höhere Spielklas­
se der „Tre Kroner" ermöglichte es 
ihnen, einen leichten Sieg über den 
Aufsteiger der A-Gruppe, die BRD- 
Vertrelung, zu erzielen. Schon in 
der 4. Minute des Spiels hat der 
Verteidiger Abrahamsson das erste 
Tor geschossen, weiter folgten die 
zielsicheren Würfe von Lindberg, 
Juhanson, Hammarsloem, Nordlän­
der. Vickberg und Lundsfroem, das 
sind gerade alle Scharfschützen der 
schwedischen Mannschaft, die den 
größten Beitrag zu den bisherigen 
Siegen der schwedischen Mann­
schaft leisteten.

Der 7:4-Sieg der Finnen war ei­
gentlich auch zu erwarten. Das war 
schon die dritte Niederlage hinter­
einander der USA-Sportler. Es 
scheint, als ob ihnen die Kräfte nur
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WIEDERSEHEN
NACH ZWEIEIN HALBJAHREN

Slicnja Schmelkow, ein Schüler 
aus Wladiwostok, hat auf seinem 
Fenstersims eine Taube gefangen, 
die er vor Zweieinhalbjanren in 
der am anderen Ende der Sowjet­
union liegenden Stadt Odessa be­
ringt halte. ♦

Damals verbrachte dieser Schüler 
der 6, Klasse mit den Eltern seine 
Ferien am Schwarzen Meer. Er. 
fing die Taube und befestigte an 
ihrem Bein mit einem Isolierband 
einen Zettel, auf dem Stand: „1968, 
Odessa. Wer die Taube fängt, bitte 
freilasscn. Schmelkow". und nun 
gab es für den Jungen und für die 
Taube ein Wiedersehen.

Nach Ansicht der Ornitologen 
der Moskauer . Universität handelt 
es sich dabei um einen höchst er­
staunlichen und unwahrscheinli­

chen Fall. „Wäre dies nicht belegt, 
würde ich es nicht glauben", sagte 
einer von ihnen.

Die Taube ist kein Zugvogel, so 
daß sie keinen Grund-haben dürfte, 
nach Wladiwostok zu fliegen, zu­
mal es sich um eine graue Taube 
handelt, während im Fernen Osten 
Felsentaubcn zu Hause sind.

Hier können zwei Versionen an­
genommen werden., Erstens konnte 
es sich um eine abgerichtete Brief­
taube handeln, wobei allerdings die 
von ihr zurückgelegte Strecke ein 
Taubenrekord wäre. Zweitens konn­
te der Vogel sich im Odessaer Ha­
fen auf einem Schiff niedergelassen 
haben und' als „blinder Passagier" 
nach Wladiwostok gekommen sein.

I (TASS)

für ihr erstes Spiel der Weltmei­
sterschaft gereicht hätten, und das 
cs nur ein Pech der CSSR-Sporllor 
war, gerade mit den Amerikanern 
gleich am Eröffnungstag zu spielen.

Mit Gespanntheit warteten die 
Hockeyfreunde auf die Begegnun­
gen zweier Spitzenreiter dieses Tur­
niers mit ihren nächsten Rivalen. 
Die Schweden, die nach ihrem jüng­
sten Sieg über die BRD-Mannschaff 
auch 6 Punkte wie unsere Auswahl, 
nur mit weit schlimmerem Torver­
hältnis (17:9). auf ihrem Konto haf­
ten. trafen auf ihre östlichen Nach­
barn. In den letzten Jahren gewan­
nen die Auseinandersetzungen der 
„Hockeygroßmächte" mit den „Klei­
nen" immer mehr an Bedeuluhg. 
Es kam schon öfters vor, daß die 
dabei eingebüßfon Punkte bei End­
abrechnung fehlten, wie es bei­
spielsweise im Vorjahr nach dem 
Sieg der Finnen über „Tre Kronèr" 
war. Auch der diesjährige Kampf 
verlief recht dramatisch. und für 
eine weitere Sensation hat es nur 
wenig nicht gereicht. Schon nach 
dar 4. Minute liegt die Suomi-Aus-

wähl nach einem Tor von Ketola in 
Führung. Beiderseitige Angriffe, die 
Würfe prasselten auf die Nelzge- 
hâuse beider Mannschaften doch 
beide Torwarte — Valtonon und 
abrahamsson — zeigen . i". vollem 
-Glanz aff ihr Können. Erst zwei Mi­
nuten vor dem Schluß gelang es 
den Schweden, ein Ausgleichtor zu 
schießen und somit einen wertvol­
len Punkt noch rechtzeitig zu ret­
ten.

Die Allmendhalle war überfüllt, 
als am späten Abend die Auswah­
len der UdSSR und der CSSR aufs 
Eis gingen. Eine Angriffswelle nach 
der anderen rollte auf das Tor je­
der Mannschaft. doch auch -hier 
vollbrachten die Torwarte wahres 
Wunder. Erst in der 8. Minute,.-als 
unser Verteidiger Zygankow die 
Strafbank drückte, schleuderte No- 
vak die Scheibe 'ins Tor. Wieder 
beiderseitige Angriffe, aber wieder 
erfolglos. Erst in der 19. Minute 
der ersten'Periode gelang es Mar- 
lynjuk, die Scheibe in der Luft 
abzufangen und sie ins Nelzgehäu- 
se zu schicken. In der 7. Minute 
der zweiten Periode schießt . Ne- 
domansky das zweite. Tor für.die 
C$SR, nach dem Puck von Firstow 
in der 14. Minute steht es wieder 
unentschieden. Schon in der er­
sten Minute der dritten Periode 
wird Romischewski bestraft, und 
Holik nützt diese Situation ausge­
zeichnet aus. Nach knappen drei 
Minuten sitzt schon Pospisil ‘ auf 
der Strafbank. Die CSSR-Mann- 
schalt ist in ihre' Zone gesperrt, 
doch erst der fünfte Wurf von Pe­
trow trifft das Ziel. Weitere Be­
mühungen der Sportler brechlen 
keinen weiteren Erfolg für beide 
Mannschaften.

Dieses Spiel hat gezeigt, daß 
die 'CSSR-Auswahl sogar nach drei 
Niederlagen gewillt ist. den Streit 
um die Medaillen fortzusefzen.

Heute treffen im Abschlußspiel 
der ersten Runde zwei Spitzenreiter 
aufeinander.

E. WENDL
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